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Ä Wo. 23 3. Dienftag den 5. October 1830. 


r Eu aa RR. Den 
wegen der zu erhebenden Holzgelder-Unterſtuͤtzungen pro 18%, 


In Verfolg der Publikanda vom 6. September 1828 und 24. September v. J., werden diejenigen huͤlſs⸗ 
deduͤrftigen Beamten- und Offiziers Wittwen, Waiſen und andere Perſonen in Breslau, welche auſtatt der 
fruͤhern Natural Winterholz-Unterſtuͤtzung bereits in den beiden letzt verfloſſenen Jahren pro 182% die auf 
den Peuſions⸗Ausſterbe-Etat uͤbernommene verhaͤltnißmaͤßige Geld-Unterſtuͤtzung aus der hieſigen Koͤnigl. Regie⸗ 
rungs⸗Haupt-Kaſſe empfangen haben, hierdurch benachrichtiget: 5 

daß die Auszahlung dieſer etatsmaͤßigen Holzgelder fir den bevorſtehenden Winter pro 1845 von 
der Koͤnigl. RegierungsHaupt⸗Kaſſe vom Zöften bis 31ſten October d. J. erfolgen ſoll. 

Zur Erleichterung der zu betheiligenden Individuen, iſt auch fuͤr dieſes Jahr noch die Einrichtung getrof⸗ 
fen, daß die Quittungsformulare gedruckt, und bis auf die nothwendige eigenhändige Vollziehung durch die ein⸗ 


zelnen Empfangsberechtigten und die vorſchriftsmaͤßige polizeiliche Beſcheinigung bereits ausgefüllt und dem Koͤ⸗ 


niglichen Polizei- Praͤſidio zugefertigt worden ſind. ; 
Die Unterſtüͤtzungsberechtigten werden daher hierdurch aufgefordert, ſich zunächft wegen der Vollziehung, 
Atteſtirung und Empfangnahme der Quittungen an die Polizei-Commiſſarien ihres Wohnbezirks zu wenden, 
und ſich damit ſodann in den obgedachten Zahlungsterminen bei der Königl. Regierungs HauptKaſſe Behufs 
ihrer Befriedigung perſoͤnlich zu melden. 

Bei diefer Gelegenheit wiederholen wir, daß es beſonderer ſchriftlichen Geſuche der Empfangsberechtigten 
zur Theilnahme an dieſer ihnen zeither bewilligten und bereits etatsmaͤßig feſtſtehenden Unterſtuͤtzung, ſo weit 
ſich ihre perfönlichen Verhoͤltniſſe nicht verändert haben, und der Beibringung des darüber erforderlichen poli⸗ 
zeilichen Atteſtes zu ihren Quittungen kein Hinderniß entgegen ſteht, in Zukunft nicht bedarf. 

Breslau den 30ſten September 1830. a 

Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 
— — ng] 


Bekanntmachung. 3 
Es wird hierdurch bekannt gemacht: daß Diejenigen, welche am nächſten Michaelis Termine, Behufs ihrer 
Immatrikulation zu den Univerfitäts: Studien, ſich der Pruͤfung vor der Koͤnigl. Wiſſenſchaftlichen Prüfungs 
Commiſſion zu unterwerfen beabſichtigen, inſofern felbige zur Zulaſſung befähigt find, deshalb Freitag und 
Sonnabend den Löten und 16ten d. Mts, Nachmittags von 3 bis 6 Uhr mit Beibringung ihrer Zeugniſſe und 
einer beſondern Eingabe, in welcher Name, Herkunft, Stand des Vaters, Alter, Confeſſion und beabſichtigte 
Fakultäts⸗Studien, genau angegeben ſeyn muͤſſen, im Koͤnigl. Regierungs⸗Gebäude in dem zum Geſchaͤfts Lokale 
des Koͤnigl. Conſiſtoriums gehörigen Zimmer, zu welchem die links vom Haupfeingange delegene Treppe fuͤhrt, 

ſich zu melden haben. Breslau den 1. October 1830. 5 i 
Der Koͤnigl. Conſiſtortal- und Schul Rath, z. 3. Direktor der König, Wiſſenſchaftlichen 

3 Pruͤfungs⸗Commiſſion Menzel Ey 


1 


tthum Schlefien, Graf Henkel von Donnersmar 


liche Kaͤmmerer und 


Functione 


\ 


ſey: 


8 A - 
Berlin, vom 1. October. — Se. Majeſtaͤt de 
Koͤnig haben dem Poſtmeiſter, Major Dorbritz zu 
Zerbſt, den rothen Adler-Orden dritter Klaſſe zu vers 
leihen geruhet. 

Des Königs Majeſtaͤt haben den bisherigen Profeſ⸗ 
for am Gymnaſium zu Neiſſe, Dr. Anton Ignatz 
Vogel, zum katholiſchen Schulrath bei dem Provin⸗ 

zial Schul⸗Collegium und der Regierung in Breslau zu 
ernennen und die fuͤr ihn ausgefertigte Beſtallung 
Aller hoͤchſtſelbſt zu vollziehen geruht. 


Se. Majeftät der Koͤnig haben dem bei der Con⸗ 


trolle der Staatspapiere angeſtellten Buchhalter Meier, 
den Charakter eines Hofraths Allergnäͤdigſt zu verleihen 
und das Patent Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen geruht. 


Se. Königl. Hoheit der Prinz Wilhelm (Bruder 
Sr. Majeſtaͤt des Königs) iſt von Schloß Fiſchbach 
in Schleſien hier eingetroffen. f 


—... ̃ ͤ T ö 
Der General» Major und Direktor des Militair⸗ 
Oekonomie Departements im Koͤnigl. Kriegs⸗Miniſterium, 
Koͤhn v. Jaski, iſt von Kuͤſtrin der Koͤnigl. Groß⸗ 
britanniſche General⸗Major, Chevalier Elley, von Leip⸗ 
zig, und Se. Durchlaucht der Fuͤtſt Alfred Konſtantin 
von Salm⸗Salm von Anhalt hier angekommen. 
Se. Excellenz der Ober⸗Land⸗Mundſchenk im Herzog⸗ 


der Kaiſerl. Oeſterreichiſche Wirk 
General-Conſul zu Luͤbeck, Graf 
v. Kurzrock, nach Hamburg, der Kaiſerl. Ruſſiſche 
Feldjaͤger Schmidt, als Courier nach St. Petersburg 
und der General⸗Major und Commandeur der dritten 
Cavallerie-Brigade, v. Sandrart, nach Stettin von 
hier abgereiſt. 3 


„ u THIRD 
Dresden, vom 27. September. — Se. Koͤnigl. 
eajeſtaͤt und des Prinzen Mitregenten Koͤnigl. Hoheit 
haben geruhet, dem General-Lieutenant der Infanterie. 
Heinrich Wilhelm von Zeſchau der bisher aufgehabten 
n als Staats; Secretair der Militair - Com⸗ 
mando Angelegenheiten und Gouverneur der Reſidenz⸗ 
adt Dresden mit Neuſtadt, auf deſſen unterthaͤnig⸗ 
ſtes Anſuchen, mit, Beibehaltung des Characters und 
Ranges eines Staats,⸗Seeretairs der Militair «Com: 
mando Angelegenheiten, und mit Bewilligung einer 

Penſion in Gnaden zu entheben. : 


iſt nach Magdeburg; 


— = 
— 


Die Leipziger Zeitung berichtet aus Frankfurt vom 
25ſten September: Die heutigen franz. Blätter ent⸗ 
balten die Nachricht, daß das Geruͤcht im Umlauf 

Don Miguel habe Portugal verlaſſen und ſich 
nach Spanien zurückgezogen. RE 


rt, vom 21. September. — Nachdem 


— N 


Stuttga 


Se. Koͤnigl. Hoheit der Großherzog von Baden Hoͤchſt⸗ 


dero bisherigen Miniſter „Reſidenten * Geheimen Rath 


— | 
er 


Friedrich, zu Hoͤchſtihrem außerordentlichen Geſandten 
und bevollmächtigten Miniſter am Koͤnigl. Hofe er 
nannt haben, ſo hat derſelbe heute die Ehre gehabt, 
Se. Koͤnigl. Maſeſtaͤt in dieſer neuen Eigenſchaft fein 
Beglaubigungsſchreiben in einer ihm ertheilten Audienz 
zu überreichen. 1 n 


Braunſchweig, vom 28. September. — Hier iſt 
heute folgende Bekanntmachung erſchiene: 

„Wir Wilhelm, Herzog zu Braunſchweig-Oels, für 
gen hiermit zu wiſſen: Nachdem Wir uns veranlaßt 
gefunden haben, die Regierung der hieſigen Lande bis 
auf Weiteres zu übernehmen, fo ſetzen Wir die ger 
treuen Unterthanen davon hierdurch in Kenntniß und 
fügen die Verſicherung hinzu, daß Unſer eifrigſtes Be⸗ 
ſtreben dahin gerichtet ſeyn wird, die glücklich wieder 
hergeſtellte Ruhe und Ordnung zu erhalten und die 
Wohlfahrt des Landes nach Moͤglichkeit zu befoͤrdern. 
Wir hoffen dabei auf den Beiſtand der goͤttlichen Vor⸗ 
ſehung und vertrauen zu den ſaͤmmtlichen Landes, Colle⸗ 
gien, Behörden und Beamten, daß dieſelden in dem 
ihnen angewieſenen Geſchaͤfts⸗Kreiſe nach ihren Oblie⸗ 
geuhelten aus allen Kräften durch Dienſteifer und 
Treue Uns beſtens unterſtuͤtzen; zu den getreuen Uns 
terthanen halten Wir Uns aber verſichert, daß ſelbige 
Unſeren angelegentlichſten Wunſch, ihren Wohlſtand 


k, thunlichſt zu heben und zu befeſtigen, anerkennen und, 


ſo viel an ihnen iſt, zur Erreichung deſſelben beitra⸗ 
gen werden. ‘ 
Urkundlich Unſerer eigenhändigen Unterſchrift und 


beigedruckten Staatskanzlei⸗Siegels. 

Braunſchweig, am 28. September 1830. u 

4 L S.) Wilhelm.“ 

Cöthen, vom 25. September. — Hier iſt folgen⸗ 
des Patent erſchienen: V. G. G. Wir Heinrich, 
ſouverainer, regierender Herzog von Anhalt, Herzog 
zu Sachſen, Engern und Weſtphalen, Graf zu Aska⸗ 
nien, Herr zu Bernburg ꝛc. ꝛc., entbieten unſern 
Rathen, den Obrigkeiten, dem Adel, der Geiſtlichkeit 
und allen Unfern übrigen Unterthanen Unſern gnaͤdig— 
ſten Gruß, und fügen denſelben hiermit zu wiſſen: 
Nach dem von Uns mit innigſter Betruͤbniß empfun⸗ 
denen Verluſt, welchen das Herzogthum durch den am 
23. Auguſt 5. J. erfolgten Hintritt des regierenden 
ſouverainen Herzogs zu Anhalt⸗Coͤthen, Friedrich Fer⸗ 


dinand, Unſers vielgeliebten Herren Bruders Liebden, 


erlitten hat, haben Wir, dem Rufe der göttlichen Vor⸗ 
ſehung folgend, und durch Haus und Familiengeſetze 
berechtigt, die Regterung der Anhalt⸗Coͤthenſchen Lande 
dieſſeits und jenſeits der Elbe angetreten. Bekannt 
mit den heiligen und wichtigen Pflichten eines Regen; 
ten, werden Wir Uns eifrigſt beſtreben und Unſer hoͤch⸗ 
ſtes Gluͤck darin finden, den Flor und den Wohlſtand 
Unſers Landes und eines Jeden Unſerer einzelnen Un⸗ 
terthanen nach Kräften zu befördern, und unerſchuͤtter⸗ 


— 


liche Gerechtigkeit und Milde ſtets zur Richtſchnur bei 
Unſere Regenten⸗Handlungen nehmen. Wir erwarten 
aber auch, daß alle Unſere und des Landes Diener, 
„welche darüber ſchon Eid und Handgeloͤbniß geleiſtet 
und abgeſtattet haben, und Unfere ſaͤmmtlichen übrigen 
Unterthanen Uns mit derſelben Treue und Gehorſam, 
als ſie bisher erwieſen, ferner ergeben ſeyn werden, 
weshalb Wir denn dieſelben in Kraft eines von ihnen 
ee. zu leiſtenden Huldigungs⸗Eides, auf den von 
nen geleiſteten Dienſt- und Unterthanen-Eid verwei⸗ 
fen. Zugleich beſtaͤtigen Wir hiermit ſaͤmmtliche 
Staats- Kirchen- und Schuldiener, inſofern fie nicht 
wegen Dienftvergehen, oder ſouſtiger ſtrafbaren Hands 
lungen in Unterſuchung, oder wohl gar in Suspenſion 
ſich befinden, unter der Vorausſetzung, daß fie ihre 
Pflichten ferner getreu erfüllen werden, in ihren Por 
ſten, und verſichern ſie und alle Unſere Unterthanen 
Unſerer landesväterfihen Huld und Gnade. Urkund⸗ 
lich deſſen haben Wir dieſes Patent eigenhändig voll 
zogen, mit Unſerm Herzogl. Inſiegel bedrucken und zu. 
Jedermanns Kenntniß oͤffentlich bekannt machen laſſen. 
Gegeben Coͤthen, den 24. Septbr. 1830. 


Heinrich, Herzog zu Anhalt. 


Schwerin, vom 27ſten September. — J. K. H. 


die Erbgroßherzogin find heute Morgen hier einge 
troffen, um Hoͤchſtihren Herrn Gemahl auf einige Tage 


zu beſuchen. Se. K. H. der Erbgroßherzog, unſer 
allverehrter Beſchuͤtzer, erfreuen Sich des beſten Wohl⸗ 
ſeyns. Hoͤchſtdieſelben, ſchon ſeit 8. Tagen hier an⸗ 
weſend, haben ſich bei den hieſigen Einwohnern durch 
zweckmaͤßige Vorkehrungen bei der uns zweimal drohen⸗ 
den Feuersgefahr ein unvergeßliches Denkmal errichtet. 
— Der Koͤnigl. Franzoͤſiſche außerordentliche Abgeſandte 
Marg. v. Dalmatien (Soult) hat in der vorigen Woche 
zu Doberan die Ehre gehabt, Sr. K H. dem Groß⸗ 
herzoge das Notificationsſchreiben Sr. M. des- Königs: 
der Franzoſen zu uͤberreichen. — Zur ſtrengen Unter⸗ 
ſuchung der muthmaßlichen Brandſteftung und Ent: 
deckung der Ruheſtöͤrer, iſt eine beſondere Commiſſion 
ernannt, die bereits die Einziehung vieler Theilnehmer 
und verdächtiger Individuen bewirkt hat. Es ergiebt 


ſich mehr und mehr, daß ein Complott zum Grunde 


gelegen und die Pluͤnderung, der Münze“ beabfitigt. 
worden. 8 f 


N ch. 

Paris, vom 23. September, — Der Monitenr: 
meldet die Ernennung: des Marſchalls Maifon: zum: 
dieffeitigen Votſchafter am Kaiſerl. Oeſterreichiſchen,, 
und des Deputirten, Herrn Bertin de Vaux, zum Ger 
ſandten am Koͤnigl. Niederländiſchen Hofe. 18 

Dem Messager des Chambres zufolge, wären auch) 
noch der Herzog von. Choiſeul, der Marſchall Mortierf, 


> 
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5: * a 5 
der General Belliard und der Baron v. Varant In 
Geſandtſchaftspoſten beſtimmt. f 


Eine Deputation der Grenadiere des Aten Bataillons 
der 11. Legion der Nationalgarde, ſtattete Sr. M. 
dem König Bericht ab von dem Bankett, das die 
Kompagnie am 15ten d. M. ihren Offizieren. gegeben. 
Der Grenadier Rozet führte dabei das Wort und: 
ſagte: „Da der Thronerbe gemeiner Kanonier bei 
uns iſt, fo kann ein gemeiner Grenadier in dieſer Unis 
form das Wort an Ew. Maj. richten; wenigſtens ſtehen 
wir mit dem Kronprinzen gleich und erfreuen uns ſei⸗ 
ner Vorrechte bei feinem erlauchten Vater.“ Der 
König antwortete: „Ich bin entzuͤckt uͤber den guten 
Geiſt, welcher die Nationalgarde beſeelt; ich bin ſtark 
durch ihre Unterſtuͤtzung. Ich habe gewollt, daß mein 
Sohn gemeiner Kanonier bei euch werden ſolle, damit 
eure Grundſaͤtze ihn durchdringen.“ 


Der Courrier frangais widerſpricht heute der von 
ihm ſelbſt gegebenen Nachricht, daß die vorigen Mini⸗ 
ſter in der Nacht vom 21ſten auf den 22ſten von 
Vincennes nach dem kleinen Luxembourg gebracht wor⸗ 
den waͤren. Ueber das zu ihrer Aufnahme beſtimmte 


Lokal, deſſen Einrichtung noch nicht vollig beendigt ik 


giebt das gedachte Blatt folgende Notizen: In dem 
erſten Stockwerke des Hotels des kleinen Luxembourg 
werden fünf große Zimmer, ein jedes mit zwei vergit“ 
terten Fenſtern, für die Miniſter in Stand geſetzt, 
Eines dieſer Zimmer geht nach dem Garten hinaus, 
und man vermuthet, daß es zum gemeinſchaftlichen 
Speiſezimmer beſtimmt ſey. Ein ſechſtes Gemach ist 
in verſchiedene Zellen getheilt worden, die zu Sprach⸗ 
zimmern dienen ſollen. Alle Zimmer, mit Ausnahme 
des einen oben erwaͤhnten, liegen nach dem Hofe bins 
aus, auf welchem 12 Schilderhaͤuſer zur Aufnahme 
von eben ſo vielen Schildwachen aufgeftellt: worden: 
ſind. Zur ebenen Erde: iſt eine Wachtſtube: mit meh⸗ 
reren Feldbetten, ſo wie eine kleine Wohnung: für. den 
Ober-Aufſeher, eine andere für den Schließer und eine 
Kuͤche, eingerichtet worden: Die Treppen ſind von 
allen Seiten mit Brettern verſchlagen und die Thuͤren 
zu jedem einzelnen Cabinette der Gefangenen: dergeftält: 
verengt worden; daß ſie nur den Eintritt eines Men⸗ 
ſchen auff einmal: geftatten:. Um von ihrem Gefaͤngniſſe⸗ 
nach der Pairskammer zu gelangen, muͤſſen die Exmini⸗ 
ſter über einen kleinen Hof gehen, von dem man auch) 
glaubt, daß er zu einem Spaziergange' fuͤr ſie beſtimmt 

fey:. Von hier gelangen fie in den großen. Garten des 

Luxembourg, der fie: in einem durch hohe Palliſaden 

gebildeten Gange nach der großen Treppe: der Pairs- 
kammer fuͤhrt:. In den Sitzungsſaal' ſelbſt treten fie: 

ſonach von: der: weſtlichen: Seite. Alle dieſe Vorrich⸗ 


tungen find indeſſen noch nicht' beendigt, und es koͤn⸗ 


nen; dem Eingangs gedachten Blatte zufolge; auch noch 
14. Tage: daruber hingehen, ſon daß die. Gefangenen! 


nicht fäͤglich vor dem 5. oder 6. October nach ihrer 
neuen Wohnung werden gebracht werden koͤnnen. 


Ueber das gegen die vorigen Minifter einzuleitende 


gerichtliche Verfahren lieſt man im Courrier frangais 
Folgendes: „Der Bericht des Herrn Beranger wird, 
wenn wir recht unterrichtet ſind, alle Anklagepunkte 
gegen die Miniſter ſeit ihrem Antritte umfaſſen, mit⸗ 
hin die Wahlumtriebe, die den Staatsbeamten aufge⸗ 
legte Bedingung, für den miniſteriellen Candidaten zu 
ſtimmen, die Verordnungen vom 25. July und die 
darauf erfolgten blutigen Scenen. Die Deputirten 
werden drei Commiſſarien aus ihrer Mitte ernennen, 
um die Anklage vor der Pairskammer zu behaupten. 
Der Bericht des Herrn Beranger wird ſonach als 
Baſis zu der Anklageakte dienen; wir glauben indeß, 
daß die Deputirtenkammer, zur Vereinfachung des Ver⸗ 
fahrens, Beſchwerden von minderer Wichtigkeit fallen 
laſſen, und ſich auf den Hauptklagepunkt, nämlich die 
Abfaſſung und Erlaſſung der Verornungen vom 25ſten 
July und die durch dieſe Verletzung der Verfaſſung 
herbeigefuͤhrten Auftritte, beſchraͤnken wird. Die Be— 
Hauptung der Anklage vor der Pairskammer durch Abs 
eordnete der Deputirtenkammer iſt eine dem brittiſchen 
Parlamente entlehnte Procedur. Um die Anklage zu 
vernehmen, bildet die Pairskammer ſich zu einem Ge— 
richtshofe; wir glauben nicht, daß es, nach der neuen 
Charte, hierzu einer beſondern Verordnung des Kr 
nigs bedarf, wie dies in den Jahren 1815 und 1820, 
wo die Pairskammer gleichfalls uͤber politiſche Ders 
gehen zu entſcheiden hatte, der Fall war. Da die 
Initiative jetzt den beiden Kammern zuſteht und dieſe 
ſich gegenſeitig Mittheilungen machen dürfen, ſo iſt es 
nicht noͤthig, daß der König noch eine Zuſtimmung 
gebe, wenn die eine oder die andere die ihr verſaſ⸗ 
ſungsmaͤßig zuſtehende Defuguiß ausüben will. Die 
gerichtlichen Verhandlungen beginnen mit der Vorleſung 
der Anklageakte durch die Commiſſarien. Der ganze 
rozeß wird nur zwiſchen dieſen und den Advokaten 
der Angeſchuldigten verhandelt werden „ ſo daß — wie 
wir wenigſtens glauben — kein koͤniglicher Procurator 
beſtellt werden wird. Ohne Zweifel wird die Pairs 


kammer, als eigentliches Geſchwornengericht, ein beſon⸗ 


deres Reglement uͤber die Ordnung der Procedur, über 
das Verhoͤr der Angeklagten und namentlich darüber 
feſtſtelen, mit welcher Stimmenmehrheit das Urtheil 
erfolgen ſoll. Ju den beiden fruͤhern Fällen waren 
zwei Drittheile der Stimmen zur Verurtheilung erfors 
derlich; es iſt aber nothwendig, daß in einem jo wich, 
tigen Falle, als der vorliegende, dieſer Punkt vorher 
ausdruͤcklich entſchieden werde. Alles laͤßt uͤbrigens 
glauben, daß der Prozeß im Laufe des Monacs Octo, 
der vor ſich gehen und daß die Öffentlichen Sitzungen 
des Pairshofes etwa am Iren oder öten k. M. begin⸗ 
nen werden.“ 0 7 n 
Die von der Gazette de France gegebene Nach, 
richt, daß die 


dieſer Stadt befindlichen Beamten der indirekten 
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National⸗Garde von St. Denis den in 


Steuern jede fernere Verrichtung ihres Amtes unter, 
ſagt habe, wird von dem Moniteur für ungegrüns 
det erklärt. Dadurch, daß einige widerfpenftige Gaſt⸗ 
wirthe in ihrer Uniform als National⸗Gardiſten ſich 
der Entrichtung der Steuern widerſetzt haͤtten, duͤrfe 
man keinesweges ſchließen, daß die National; Garde 
ſelbſt, die beauftragt ſey, dem Geſetze Kraft zu leihen, 
daſſelbe uͤberſchritten habe. 3 Ss 
Durch telegraphiſche Depeſche iſt die Nachricht ein⸗ 
gegangen, daß am 20ften d. M. der Belagerungszu⸗ 
ſtand von Nismes in Folge der dort vollkommen mies 
derhergeſtellten Ruhe aufgehört hat. Außer den Civil 
und Militair⸗Behoͤrden, deren Benehmen bei dieſer 
Gelegenheit als muſterhaft geſchildert wird, hatte guch 
der Biſchof, um das Seinſge zur Wiederkehr der 
offentlichen Ordnung beizutragen, eine Verordnung eis 
laſſen, worin er zur Eintracht und zum Gehorſam g& 
gen die Geſetze aufforderte. b N 
Aus Liſſabon wird unterm Sten d. M. gemeldet: 
„Die Mannſchaft eines Franzoͤſiſchen Schiffes, das 
unter dreifarbiger Flagge, von Bordeaux kommend, in 
Setuval einlief, iſt von den dortigen Einwohnern in⸗ 
ſultirt worden. Der Capitain, der mit einem Theile 
der Mannſchaft im Hafen landete, wurde von dem 
dort verſammelten Poͤbel gemißhandelt und mit Hohn⸗ 
geſchrei und Steinwuͤrfen durch die Straßen der Stadt 
verfolgt. Das Volk begab ſich hierauf an Bord des 
Schiffes und zerriß die Flagge in Stuͤcken. Der Ca, 
pitain iſt mit ſeinem Schiffe hier angekommen und 
hat ſogleich uͤber dieſen Vorfall eine Beſchwerde beim 
Franzoͤſiſchen Conſul eingereicht. Einer polizeilichen 
Verordnung zufolge, müſſen mit Einbruch der Nacht 
alle Läden geſchloſſen werden, und wer ſich nach 9 Uhr 
auf der Straße betreffen läßt, wird von den Polizei⸗ 
Soldaten feſtgehalten und durchſucht; alle bei ihm ges 
fundenen Papiere werden vom Polizei-Commiſſgrius in 
Beſchlag genommen. Wer Waffen bei ſich fuͤhrt, wird 


verhaftet. Dieſelben Maßregeln finden in Porto ſtatt. 


Der See⸗Miniſter hat Befehl ertheilt, unverzüglich 
eine Fregatte und eine Brigg nach dem Tajo zu ſen⸗ 
den, um die Perſonen und das Eigenthum der in Por⸗ 
tugal befindlichen Franzoſen zu beſchuͤtzen. f 

Der National meldet, nach einem Privatſchreiben 
aus Bayonne vom Sten d. M., daß die Spaniſchs 


Regierung mit der Ertheilung von Paͤſſen ſehr vor⸗ 


ſichtig zu Werke gehe, um den Liberalen den Eintritt 
in Spanien moͤglichſt zu erſchweren. Das gedachte 
Schreiben bemerkt zugleich, daß die Zahl der in der 
dortigen Gegend verſammelten Spaniſchen Conſtitution⸗ 
nellen, ſich am löten nur auf 1500 Mann delaufen 
habe, ſeitdem aber mit jedem Tage zunthme. Anfangs 
habe eine große Uneinigkeit unter den Haͤuptern der⸗ 
ſelben geherrſcht, da ein Jeder von ihnen den Ober⸗ 


Befehl habe fuͤhren wollen; zuletzt aber ſey der Gene⸗ 


ral Mina einſtimmig als Anfuͤhrer gewaͤhlt worden, 
der ſich auch ſogleich nach der Graͤnze von Catalonjen 


begeben habe, um ſich mit eignen Augen zu uͤberzeu⸗ 


gen, ob nach dieſer Seite hin ein Einfall ſich leichter 
bewerkſtelligen laſſen möchte, als in Navarra oder die 
Baskiſchen Provinzen; indeſſen ſcheine vorläufig noch 
tein Beſchluß gefaßt worden ſeyn. — Die Cazette 
de France fügt dieſen Notizen hinzu: „Die Gebirgs- 
Paäſſe am Fuße der Bidaſſoa nach der Seite von 
Irun ‚find von einem Bataillone Provinzial⸗Milizen 
von Guipuzeoa beſetzt. San Sebaſtian befindet ſich 
gleichſam in Belagerungs⸗Zuſtand; kein Reiſender wird 
zugelaſſen, wenn er ſich über den Zweck ſeiner Reife 
nicht gehörig ausweiſen kann. In den Baskiſchen 
Provinzen ſtehen etwa 30,000 Mann unter den Wafs 
fen, und mehrere Truppen⸗Corps marſchiren aus dem 
Innern des Landes nach Vittoria und Arragonien. 
In allen der Franzoͤſiſchen Graͤnze zunaͤchſt gelegenen 
Spaniſchen Provinzen herrſchen militairiſche Bewe, 
ungen, 
b Der Conſtitutionel berichtet: „Die Miſſionskrenze, 
welche die Jeſuiten an mehreren Orten hatten aufrich⸗ 
ten laſſen, verſchwinden und werden in die Kirchen 
oder auf die Kirchhoͤfe der Katholiken getragen. Ueberall 
herrſcht dabei Ordnung und Wuͤrde.“ ; ; 
Der Dey von Algier hat von Neapel nach Algier 
geſchrieben, um einen guͤnſtigen Vergleich zu erhalten, 
vermoͤge deſſen er eine Unterhaltspenſion bekommen 
würde, ohne welche er nicht leben könne, Dieſe Sons 
derbarkeit von Seiten eines Mannes, welcher vierzig 
Millionen in Gold, Silber und Diamanten mitge⸗ 
nommen hat, erinnert an Ali Paſcha von Janina, 
welcher ſich zuweilen in den Anzug eines Bettlers klei— 
dete, und ſich in der Stellung eines Bittenden unter 
die Thore feiner Reſidenz ſetzte, indem er die Vor⸗ 
übergehenden anflehte: „Gedenket des armen Ali!“ 


„Das Journal des deébats meldet aus Toulon 
vom 16. September: 
Am Bord des Admiralſchiffs Algier. 
Die Nachricht, daß die Armee der Beduinen, com⸗ 


mandirt vom Bey von Titteri, nur noch 3 Lieues von 


Algier entfernt ſey, hat die ſchon am 5ten begonnene 
Abfahrt des Admirals Duperr nicht aufgehalten. Am 


Sten kam der Intendant und ein Beamter der Geſund⸗ 


deits-Commiſſton an Bord, die Quarantaine-Flagge 
wurde aufgezogen, und alles ſegelfertig gemacht. Am 
ten gegen 6 Uhr Abends, kam das Dampfſchiff Sphinx, 
welches am Mittag abgeſegelt war, in unſere Naͤhe. 
Da es der Quarantaine wegen nicht bei uns anlegen 
durfte, ſo erfuhren wir von ihm nur durch das 58 
rohr, daß die Beduinen, nachdem ſie die Abfahrt der 
Kriegsſchiffe erfahren hatten, Tags vorher bei Sonnen⸗ 
Untergang Algier angegriffen haͤtten, vom General 
Clauzel aber mit bedeutendem Verluſt zuruͤckgeworfen 
worden waͤren. Dies iſt der erſte Sieg in dieſem 
Welttheile, der unter den Auſpieien der dreifarbigen 
Fahne erfochten wurde. Am 16ten, bei Anbruch des 
Tages, begegneten wir der Gabarke Lybio, von Toulon 
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mit Lebensmitteln nach Algier gehend. Sie hatte Du 


peſchen für den Admiral und Briefe für. die Equipage, 
aber wegen der Quarantaine durften beide nicht ange⸗ 
nommen werden. Dieſelbe Vorſicht war uns bei An⸗ 
ſicht der Fregatte Iphigenia geboten, welche von Mahon 
kam; wir gaben ihr das Zeichen weiter zu fahren und 
nicht mit uns zu ſprechen. Nachdem wir längere Zeit mit 
Gegenwind gekaͤmpft hatten, gingen wir am 15ten, 
Morgens um 4 Uhr, auf der Rhede von Toulon vor Anker. 
Unſere Quarantaine wurde auf 20 Tage feſtgeſetzt, von 
denen nur noch 12 auszuhalten find. Von allen Sei⸗ 
ten empfingen der Admiral und die Offiziere Beſuche, 
die Fahrzeuge dürfen aber nicht nahe kommen, und 
man ſpricht ſich nur von weitem. — Acht Uhr Abends 
war die ganze Stadt erleuchtet; die Muſiker der Linien, 
Regimenter brachten uns eine Serenade, bei welcher 
vorzuͤglich Variationen über die Marſeiller Hymne ſich 
auszeichneten. ; 


Eng la u B. 

London, vom 24. September. — Ihre Majeſtaͤten 
werden, wie aus einem im Courier enthaltenen Schreis 
ben aus Brighton hervorgeht, noch laͤngere Zeit an 
dieſem Badeorte verweilen, und zwar, heißt es, wollen 
Se. Majeſtaͤt bei der Zuſammenkunft des Parlamentes. 
nur auf kurze Zeit nach London kommen, um daſſelbe 
in Hoͤchſteigener Perſon zu eroͤffnen. 5 


„Der Fuͤrſt von Carolath“, meldet der Morning: 


Herald, „befindet ſich nebſt feiner Familie faſt taglich 
um die Allerhoͤchſten Koͤniglichen Perſonen. Der Ge⸗ 


buctstag der aͤlteſten Tochter des Fuͤrſten, die eine Paz 


the Ihrer Majeſtaͤt der Königin iſt, wurde am 18. d. 
im Kreiſe der Koͤnigl. Familie gefeiert. Der Preuß. 


Geſandte Herr v. Bülow: war mit feiner. Gemahlin 


ebenfalls bei dieſem Feſte anweſend. Binnen einigen 
Tagen wird der Fuͤrſt v. Carolath mit ſeiner Familie 


einen Beſuch in Hampton, Kew und Windſor abſtat⸗ 


ten und ſodann nach Brighton zurückkehren, um Ihre 
Majeſtaͤten nach Portsmouth zu begleiten.“ 


Die Geſundheit JJ. MM. und der Prinzeffin 
Eliſabeth hat durch die Seeluft in Brighton merklich 
gewonnen. 


Prinzeſſin Auguſte noch immer ſehr leidend, und 


Hoͤchſtdieſelben werden daher auch ſobald noch nicht 
nach ihrer Reſidenz zu Frogmore zuruͤckkehren. Die 


Aller hoͤchſten Herrſchaſten haben jeden Mittag eine 
ausgewählte Geſellſchaft zur Tafel und ziehen ſich regel 
maͤßig vor 11 Uhr Abends zuruͤck. Se. K. H. der 
Herzog von Cambridge verwendet täglich ein paar 


Stunden auf die Muſik in Geſellſchaft der Herren 


Weichſel und Gutteridge. 

Im Pallaſte von Brighton find Vorbereitungen zu 
einem Balle getroffen worden, den Ihre Majeftät die 
Königin den jüngern Mitgliedern der Koͤnigl. Familie 
und des in Brighton befindlichen Adels geben wollten. 


hier angekommen. 


Dagegen iſt das Befinden J. K. H, der 


Der Füuͤrſt Trubetzkoy ift vorgeſtern aus Brighton 
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Der Herzog von Cambridge hat hier das Cholmon⸗ 
deley Haus in Piccadilly gekauft und es zu ſeiner kuͤnf⸗ 
tigen Wohnung beſtimmt, ſo oft er ſich in England 
und in London aufhalten ſollte. A 
Ein Morgenblatt äußert in Bezug auf die bevorſte⸗ 
hende Parlaments: Seſſton: „Da man die Regent; 
ſchafts⸗Bill, die Civil Liſte, das neue Polizei⸗Inſtitut 
und den politiſchen Zuſtand dee Feſtlandes zunaͤchſt ers 
Örtern wird und dies lauter Fragen find, die eine leb— 
hafte Diskuſſion erwarten laffen, fo dürfte eine Verta⸗ 
gung des Parlamentes nicht ſo zeitig eintreten, als 
man von vielen Seiten zu erwarten ſcheint. 

Nachrichten zufolge, die in Lloyds Kaffeehaus ein⸗ 
gegangen ſind, iſt neuerdings ein engliſches Kauffahrtei⸗ 
ſchiff bei Terceira genommen worden; da dieſes jedoch 
die Blokade gebrochen hatte, ſo wird es auch hier als 
geſetzliche Priſe angeſehen. z 

General Huskiſſon und der Flotten-Capitain gleiches 
Namens ſind mit mehreren anderen Verwandten des 
verewigten Staatsmannes nach Liverpool abgereift, wo 
große Vorbereitungen zu dem Leichenbegängniffe des 
Herrn Huskiſſon getroffen werden. Die Herren Char; 
les und Robert Grant haben, ebenfalls Einladungen 
nach Liverpool erhalten; der Erſtere befindet ſich jedoch 
letzt zu Inverneß (in Schottland) und der Letztere in 
Norwich, wo er mit feinen Conſtituenten fich über ihre 
Wuͤnſche für, die bevorſtehende Parlamentsſeſſion vers 
ſtaͤndigt, N 8 


Niederlande. 


Das in Amſterdam erſcheinende Algemeen Handels⸗ 
Blad berichtet. in, einem Privatſchreiben aus dem 
Haag, vom 24. September (11 Uhr Abends): 


„Heute Nachmittag um 4 Uhr traf der Adjutant Sr. 


Majeſtaͤt, des Koͤnigs, Major Peſters, von Bruͤſſel, 


jeſtaͤt begab dieſer Offizier ſich zu Sr. Koͤnigl Hoheit 


— 


das er in der verwichenen Nacht um 1 Uhr verlaſſen 
hat, hier ein. Nach einer Unterredung mit Sr. Mas 


dem Prinzen von Oranien. Zu gleicher Zeit mit 
Vruͤſſel fol, auch Luͤttich angegriffen worden ſeyn; doch 
hat man darüber keine nähere Nachricht“ Seit heute 
fruͤh ſind mehrere, Eſtaffetten hier eingetroffen. Außer 


Ducpetiaux und Everard find. neun andere gefangene; 
ber be⸗ 


Anführer nach Antwerpen gebracht worden. 
ruͤchtigte: Herr von, Villain XIV. und die- Familie 


Robiano haben die Flucht ergriffen, der Erſtere vorlaͤu⸗ 
fig. nach Oſtende. Die Koͤnigl. Truppen haben muſter⸗ 


hafte Tapferkeit und Treue an den Tag gelegt.“ 


In Lüttich hat man, der Harlemer Zeitung zufolge, 


angefangen, Barrikaden und, Ver ſchanzungen aufzuwer⸗ 


fen. Dieſe Vertheidigungsmittel ſind jedoch, bei der 
Lage der ſtarken und von dem, tapfern General van 


Borcop befehligten Eitadelle von keinem Belang. 
Der Landesverwieſene Potter iſt am 20ſten d. M. 

von Paris in Lille angekommen. u 
Mons, vom 21. September. — Die Buͤrgermei⸗ 

ſter und Schoͤffen der Stadt haben, nach Inhalt einer 


an die biefigen Einwohner erlaſſenen Bekanntmachung, 
ein Schreiben des Gouverneurs der Provinz mit fol 
gender Depeſche des Generals Lieutenants van Howen 
erhalten: => . 
„Da der General Lieutenant van Howen durch den 
König mit dem Ober⸗Kommando der Feſtung Mons 
beauftragt iſt, ſo ſchreibt ihm feine Pflicht gebieteriſch 
vor, alle ihm zu Gebote ſtehenden Mittel anzuwenden, 
um die Garniſon, die Feſtung und dle Militair⸗Eta⸗ 
bliſſements vor Beſchimpfung und Angriff ſicher zu 
ſtellen. Die Garniſon wird daher jede Nacht unter 
die Waffen treten, die Artillerie iſt mit Kaxtaͤtſchen ges 
laden und beſpannt, und jede Zuſammenrottung, jeder 
Angriff werden durch Gewalt zurückgewieſen werden; 
die Kommunal-Behoͤrde wird fur die Ungluͤcksfaͤlle ver⸗ 
antwortlich gemacht, die daraus entſtehen konnen.“ 
Die vorgenannte Behoͤrde fordert deshalb, indem 
fie ihren Mitbuͤrgern dieſe Anordnungen bekannt macht, 
alle friedlichen Buͤrger auf, ſich nach 8 Uhr Abends 
nicht zu verſammeln und diejenigen, die ihnen lieb ſind, 
zu Hauſe zu halten, damit ſie nicht mit den Stoͤrern 
der oͤffentlichen Ruhe verwechſelt werden. 


Aus dem Haag, vom 27. September. — Ein 
heute Mittags erſchienenes Extrablatt zum Algemee⸗ 
nen Handels⸗Dlad enthalt Folgendes in einem 
Schreiben aus Vilvorden vom 26. September Nach⸗ 
mittags um 3 Uhr: „Se. Koͤnigl. Hoh. der Prinz 
Friedrich befindet ſich in Schaerbeek; die Vorpoſten 
der Natlonal⸗Truppen und die ſchweren Geſchuͤtze find, 
im Park und auf der Place, Royale, beinahe in derſel⸗ 
ben Poſttion als vor drei Tagen, aufgeſtellt. Heute 
früh. hörte man hier wieder Kanonen- und Bombarde⸗ 
ments⸗Feuer. Ein Theil der aufruͤhreriſchen niedern 
Stadt iſt niedergebrannt, und auch heute früh ſchlugen 
die Flammen wieder aufs neue empor. Um 10 Uhr 
Vormittags hoͤrte inzwiſchen das Schießen auf, und man 
vernimmt, daß in jener Abtheilung der Stadt die Bür⸗ 
ger mit dem Poͤbel und den Luttichern im Kampfe bir 
griffen waren, und daß man aufs neue angefangen 
habe, zu parlamenttren. Jemand, der hier vor einer 
Stunde aus Schaerbeek angekommen iſt, berichtet, 
daß ein Prieſter aus Bruͤſſel bei dem Prinzen erſchle⸗ 
nen ſey und ſtehendlich bei feiner Königl. Hoheit um 
Gnade fuͤr die Stadt gebeten habe; der Prieſter hat 
ſich eine halbe Stunde bei dem Prinzen aufgehalten. 
Se hörte man zwar wirder aufs Neue Kauonen, 
dölſner, doch wird deſſen ungeachtet verſichert, daß. 
eine Capitulation ſeitdem erfolgt ſey. Man erzaͤhlt 
auch, daß der Commandant der Meuterer, Herr von, 
Hooghvorſt, gefangen genommen worden, und daß man 
den bekannten Hrn. Vleminckr in Gent arretirt habe.““ 

Die Rotterdamſche Courant enthalt uͤber das, was 
ſeit dem 23ſten in Brüſſel vorgefallen iſt, Auszuͤge aus 
daß ſie ihr als hoͤchſt 


Privatbriefen, von denen ſie ſagt, 
daß fie jedoch für die vollſtaͤn⸗ 
nicht einſtehen koͤnne. „Des 


glaubwürdig erſchienen, 
dige Richtigkeit derſelben 


Friedrich gekommen waren. 


Morgens am 23ſten,“ heißt es darin, „iſt aus dem 
Laekener Thore ein ſtarker Ausfall geſchehen, der durch 
die Truppen des ten Regiments unter dem Oberſten 
Schenofky und durch eine halbe Batterie reitender Artillerie 
unter dem Premier Lieutenant Conſtant tapfer zurückges 
ſchlagen wurde und ſogleich einen ernſtlichen Angriff auf 


die Stadt, der gleichzeitig gegen das Laekener und gegen D 


das Schaerbeeker Thor gerichtet war / zur Folge hatte. 
Das erſte ſcheint man nur angegriffen zu haben, um die 


Aufmerkſamkeit von dem letztern abzuziehen, welches der 


eigentliche Angriffspunkt war. Die Haͤuſer auf den Bou⸗ 
levards waren mit bewaffnetem Volke beſetzt, doch 
brachten die gegen dieſelben gerichteten Kanonen, die 
bereits um 7 UÜhr Morgens zu feuern anfingen, das 
aus den Haͤuſern auf ſie gerichtete Feuer ſehr bald zum 
Schweigen, und die Truppen drangen darauf muthig 
in die Rue Royale ein. Ein dem Herrn Meeus ge⸗ 
hoͤriges Haus in dieſer Straße, aus welchem gefeuert 
wurde, iſt durch die Artillerie beinahe ganz niederge— 
ſchoſſen worden; auch mehrere andere Haͤuſer in dieſer 
neuen Straße haben ein gleiches Schickſol erlitten. 
Auf der Place Royale und im Park muß man auch 
auf vielen Widerſtand getroffen haben, doch haben 
daſelbſt, wie man vernimmt, die Bürger den Truppen 
beigeſtanden und ſelbſt aus ihren Käufern. auf den 
meuterifhen Poͤbel geſchoſſen. Alle Ausgänge auf der 
Place Royale wurden ſogleich mit Geſchuͤtz beſetzt, 
aus dem man ein heftiges Feuer auf die untere 
Stadt eröffnete, Am 24ſten hat das Gefecht den 
Tag über gedauert und iſt erſt am Abend ein⸗ 
geſtellt worden. Freitag (25öſten) Morgens hat man, 
wieder zu ſchießen angefangen und den ganzen Tag aus 
ſchwerem Geſchuͤtze gefeuert. Des Nachts wurde nicht 
gefochten; doch am Sonnabend begann die Kanonade 
wieder, die man erſt einſtellte, als die Abgeſandten des 
Hrn. v. Hooghvorſt in das Hauptquartier des Prinzen 
Was darauf erfolgt iſt, 
weiß man nicht; doch erfaͤhrt man, baß ein Adjutant 
des Prinzen, der am Sonnabend um zwei Uhr Nach: 
mittags von Bruͤſſel abgegangen iſt, die Stadt noch 
in vollem Kampfe begriffen vekließ. Man erzaͤhlt, daß 
der bekannte Juan van Halen) der unter dem Spani— 
ſchen General Mina gedient hat, und der ehemalige 
Franzöſiſche General Milinet, die beide ſeit Jahren 
eine gaſtfreie Aufnahme in den Niederlanden gefunden, 
die Rebellen angefuͤhrt haben.“ g 

Nach den neueſten Nachrichten aus Brüffel hatten die 
Koͤnigl. Truppen ſaͤmmtliche Thore der unteren Stadt beſetzt 
woraus ſich die völlige Unterwerfung dieſes Theiles 
ſchließen laßt; — 96 gefangene Rebellen, 4 und 4 zus 
ſammengebunden, waren bereits in Antwerpen einge— 
bracht; 400 dergleichen wurden erwartet. 


Antwerpen, vom 2äften, September. — Herr 
E. Duepetiaux, der zu Vilvorden verhaftet wurde, iſt 
vom Civil⸗Richter verhoͤrt worden; denn nach den Ger 
ſetzen und dem Texte der Proklamation gemäß; kann 


ſey. 


er der Militair⸗Gerichtsbarkeit nicht unterwwur fen 
werden. 1 2 2 0 


Die Achener Zeitung meldet unterm 27. September 
Folgendes: „Seit zwei Tagen durchkreuzen ſich die 
allerwiderſprechendſten Gerüchte über: den Zuſtand der 
inge bei Brüffel; geſtern Nachmittag traf die Nach⸗ 
richt aus dem Haag uͤber Duͤſſeldorf hier ein, daß der 


Prinz Friedrich der Niederlande am 23ſten nach hart, 


naͤckigem Kampfe, Meiſter der Stadt Bruͤſſel geblieben » 


Gleichwohl ſagen andere Nachrichten, daß er, am 
20ſten vertrieben, die Stadt am 24ſten wieder beſetzt 
habe. Es kann keinem Zweifel unterworfen ſeyn, daß 
die große Mehrzahl rechtlicher Bürger, fuͤr die Erhal⸗ 


tung der Ordnung und Ruhe geſtimmt iſt, und mithin 


das Einrücken der koͤniglichen Truppen als eine Buͤrg⸗ 
ſchaft fuͤr Sicherheit und Wohlfahrt betrachtet, dagegen 
darf man aber auch nicht in Abrede ſtellen, daß dieſe⸗ 
nigen, welche den Poͤbel zuerſt für ihre ſchwarzen 
Zwecke aufruͤhrten, ihm dann Waffen in die Hände 
ſpielten, jetzt das Aeußerſte wagen, um ſich der Ord⸗ 
nung und der Ruhe mit Gewalt zu widerſetzen, und 
daß ihr Einfluß auf die exaltirte Maſſe ſehr maͤchtig 
wirkt. ; 

Wir theilen folgende durch den heutigen Courrier 
de la Meuse bekannt gemachte Nachrichten aus Bruͤſ⸗ 
ſel und Luͤttich mit: Er 

Lüttich, 26. September. 


Man theilt uns von Seiten des Generalſtaabes der 


Buͤrgerwache Folgendes mit: 
Brüfeler Proclamation. 

Seit zwei Tagen iſt Bruͤſſel von jeder Art Obrigkeit 
entbloͤßt; die Energie und populaire Lopalitäͤt erſetzten 
dieſelbe; aber alle guten Buͤrger ſehen ein, daß eine 
ſolche Lage der Dinge nicht fortwaͤhren koͤnne, ohne 
die Stadt und den Triumph einer Sache zu gefaͤhrden, 
deren Erfolg ſeit geſtern ſicher war. — Buͤrger, die 
einzig von der Vaterländsliebe geſchuͤtzt find, haben ptos 
viſoriſch eine Gewalt übernommen, welche fie wuͤrdi⸗ 
gern Maͤnnern zu übergeben bereit ſind, ſobald die 
Elemente einer neuen Obrigkeit verſammelt ſeyn wer— 
den. Dieſe Buͤrger ſind: der Baron Vanderlinden 
von Hodgvorſt von Brüſſel; Ch. Rogier, Advokat von 
Luͤttich; Joly, alter Ingenieur-Offizier; und die Se⸗ 
cretaire von Copius und Vanderminden aus Bruͤſſel. 
\ Bruͤſſel, 24. September. 
Seit geſtern Morgen 10 Uhr werden die Truppen 
im Park und auf dem Boulevard bedraͤngt. — Man 
hat einen Brief des Prinzen aufgefangen, welcher 
Muthloſigkeit ausſpricht. — Der Aufſchwung des Vol⸗ 
kes hat hier alle Erwartung uͤberſtiegen. — Saͤmmt⸗ 


liche benachbarte Gemeinden ziehen mit Macht herbei. 


Freiheit und Ehre ſind gerettet; kommt ſo ſchnell wie 
moͤglich, wenn ihr zu Löwen nicht mehr noͤthig ſeyd. 
Hauptquartier, 24. September. 1 
Der Sekretair, Vanderminden, 
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Man meldet uns eben, daß in Folge der Abreiſt 
des Gouverneurs der Provinz Luͤttich und der gegen⸗ 
waͤrtigen dringenden Umſtaͤnde eine Provinzial⸗Commiſ⸗ 
fion ernannt worden. Die Mitglieder derſelben find: 
Graf C. v. Berleymont, Praͤſident; Dandelin; für 
den Krieg; Jammes, für die Finanzen; Bayet, für, 
die Erhaltung der Ordnung; Verden, für die Mili 
tairpolizei. 25 5 

Wir haben keine Bruͤſſeler und Antwerper Zeitungen 
erhalten; wir ſammeln die verbreiteten Gerüchte. — 
Es ſcheint gewiß zu ſeyn, daß die Koͤnigl. Truppen, 
welche in Bruͤſſel eingedrungen waren, zu drei wieder 
holten Malen zuruͤckgeſchlagen worden. Zwei Regimeu⸗ 
ter Kuͤrgſſiere haben durch das Kartaͤſchenfeuer ſehr 
gelitten. 5 f 

Ein Reiſender aus Mons ſagt, daß eine Maſſe Bol 
kes aus der Umgegend von Charleroy, Groſſelies, Fleu⸗ 
rus, Binch u. ſ. w. nach Bruͤſſel geht. — Geſtern 
ſchon wußte man hier, und will heute die Verſicherung 
erhalten haben, daß Truppen, die aus der Gegend von 
Löwen kamen, der Durchmarſch in Tirlemont verweigert 
wurde. — Mitten unter den Aufregungen der Ge— 


muͤther, welche die Nachrichten aus Bruͤſſel hervorbrin 
gen, behauptet Ordnung und Ruhe ſich in Luͤttich. 


Reiſende kommen und gehen ab, wie in gewoͤhnlichen 


Zeiten. 
Ri „„ 
St. Petersburg, vom 21. September. — Se. 
Majeſtaͤt der Kaiſer haben den General-Major Grafen 
Apraxin II., Commandeur des Chevalier-Garde-Regi— 
ments, zu Hoͤchſtihrem General- Adjutanten, und den 
Staabs⸗Capitain der Garde zu Pferde, Fuͤrſten Dol⸗ 
goruki, zum Fluͤgel⸗Adjutanten zu ernennen geruhet. 
Am 17ten d. Mts. wurde das Namensfeſt Ihrer 
Kaiſerl. Hoheit der Großfuͤrſtin Eliſabeth Michailowna 
mit Gottesdienſt in allen Kirchen dieſer Reſidenz ge⸗ 
feiert. Abends war Illumination. ? / ö 
Aus Moskau wird gemeldet: Se. Kaiſerl. Hoheit 
der Großfuͤrſt Michail Pawlowitſch hat, nach dem Gw 
brauch kuͤnſtlicher Mineralwaſſer hierſelbſt, am 10ten d. 
in hohem Wohlſeyn die Ruͤckreiſe von hier nach St. 
Petersburg angetreten. 
Der Admiral Sir E. Codrington iſt in hieſiger Ne: 
ſidenz angelangt. N 
ä 
Neapel, vom 8. September. — Mit der Geſund⸗ 
heit des Koͤnigs geht es nicht beſſer; man fuͤrchtet im 
Gegentheil mit jedem Tage feine Auflöͤſung. — Es 
heißt allgemein, Carl X. werde ſich mit ſeiner ganzen 
Familie hier niederlaſſen, und das praͤchtige Schloß 
Caſerta bewohnen, wo der verſtorbene Koͤuig von Spa⸗ 
nien, Carl IV., feine Tage im 76ſten Jahre feines 
Alters beſchloſſen hat. — In unſerm Hafen weht auf 
fünf franzoͤſiſchen Schiffen die dreifarbige Fahne. Auf 


ri 


. 11 ’ 8 
dem Hafendamme verſammelt ſich täglich eine große 
Menge neapolitaniſchen Volkes, und betrachtet mit 
freudiger Begierde dieſes neue Schauſpiel. 
— — . 
5 Verlobungs Anzeige. 
Die Verlobung unſerer dritten Tochter Fanny mit 
dem Herrn Herrmann v. Bujakowskp auf Pſtronzua 
geben wir uns die Ehre ie Verwandten, Freunden 
und Bekannten hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
Laband den 30. September 1830. ; 
J. Freiherr v. Welezeck auf 
Ujeſt. 
A. Freiin v. Welezeck, 
v. Strachwitz. 


une 


Laband und 


geborne Gräfin 


— — ũ-—̃ ——yt:᷑AF sß3Eʒ4Z— 
Verbindungs⸗ Anzeigen. 
Als Neuvermaͤhlte empfehlen ſich: 
Breslau den 1ſten Oetober 1830. 
: Hch. Somme, 8 
Bertha Somme, geb. Günther. 


Als neu Vermaͤhlte empfehlen ſich bei ihrer Abreiſe 
nach Plagwitz bei Loͤwenberg, allen Verwandten und 
Freunden ganz ergebenſt zu fernerem Wohlwollen. 

Breslau den 4. October 1830. 

Caroline Heinrich, geb. Juͤttner. 
Friedrich Heinrich, Wundarzt erſter Claſſe. 


Entbindungs , Anzeige. 

Die am 26ſten v. M. erfolgte glückliche Entbindung 
feiner Frau, von einem gefunden Sohne, zeigt Vers 
wandten und Bekannten ergebenſt an, der 
Frhr. von Richthofen, auf Gaͤbersdorff. 


Todes Anzelge. 8 

Heute Vormittags um 10 Uhr entſchlummerte nach 
ſchweren Leiden, an UnterleibsBeſchwerden zu einem 
beſſern Leben, meine unvergeßliche Gattin Wilhelmine 
Schwenzner, geborne Thiel. Wer die Gute kannte, 
wird meinen gerechten Schmerz billigen, welches ich 
meinen Verwandten und Freunden ergebenſt anzeige, 
mit der Bitte um ſtille Theilnahme. 

Breslau den 4 October 1830. 

Carl Schwenzuer. 


— — 


Waſſerſtand vom 4. Oetober 1830. 
Am Maaß im Oberwaſſer 17 Fuß 3 Zoll. 
1 s s Unterwaffer 5 10 


Theater Nach ri ch e. 
Dienſtag den öten: Die Jungfrau von Orleans. 
Romantiſche Tragödie in 5 Akten von Schiller. 

Mad. Wohlbruͤck, Johanna, erſte Gaſtrolle. 
Mittwoch den ten: Die Braut. Oper in 3 Akten. 
Muſik von Auber. 


— 


Beilage 


\ 


Beilage zu No. 233. der prwilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
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In W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu haben: 
Bohlen, Dr. P. von, das alte Indien, mit 
beſonderer Nuͤckſicht auf Aegypten. I Theile. Rd 
nigsberg. 3 4 Rthlr. 10 Sgr. 
Briefſtellet, neuer, für Liebende. Enthaltend 
alle Arten Liebesbriefe; ferner: 49 gehaltvolle Ger 
dichte auf Geburts’, Namens- und Neujahrstage, 

f Hochzeiten, Polterabende u. ſ. w. Vom Verfaſſer 
des galanten Stutzers. &. Nordhauſen. br. 12 Sgr. 
Dietrich, Dr. E., Erzſtufen. Sagen und Erzaͤh⸗ 
lungen vaterlaͤndiſcher Begebenheiten, in romantis 
ſchem Gewande dargeſtellt. 2 Bde. Mit 1 illum. 
Kupfer, einen Bergaufzug darſtellend. 8. Freyberg. 
a e ihk. 

Haferkorn, J. A., der ſcharfſinnige Kopfrechner 
oder Aufgaben zum Kopfrechnen fuͤr Stadt und 
Landſchulen. 2 Theile. 8. Leipzig. 8. Sgr. 
Jahrbuch deutſcher Bühnenſpiele. Herausge⸗ 
geben von C. v. Holtei, 10r Jahrg. 1831. 8. 
Berlin. br. 5 1 Fthlr. 20 Sgr. 
Nathgeber, der treue, für das bürgerliche und NZ 
here Leben. 12. Leipzig. br. 15 Sgr. 


An Buͤcherfreunde wird unentgeldlich ausgegeben 
das ſo eben fertig gewordene re 
Monatliche, Verzeichniß 
er 
neu erſchienenen 

Bücher und Landkarten, 

welche bei dem Buchhaͤndler 

Wilhelm Gottlieb Korn in Breslau, 
zu haben ſind. 

ze Jahrgang Nro. 9. Die im Monat Auguſt 

erſchienenen Buͤcher enthaltend. 


i Bekanntmachung. 

Von dent Koͤnigl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz iſt 
in dem uͤber das auf einen Betrag von 544 Rthlr. 
1 Sgr. manifeſtirte und mit einer Schulden Summe 
von 1151 Rthlr. 17 Sgr. 7 Pf. belaſtete Vermoͤgen, 
dem jedoch noch mehrere auſcheinend unſichere Activa 
binzutreten, des Wein⸗Kaufmanns Peter Schweitzer 
am 23ſten April d. J. eröffneten Concurs Prozeſſe ein 

rmin zur Anmeldung und Nachweiſung der Anſpruͤche 
aller etwaigen Gläubiger auf den 11ten December 
Vormittags um 10 uhr vor dem Herrn Ober⸗ 
Landes, Gerichts, Aſſeſſor v. Reibnitz angeſetzt worden. 
Diele Gläubiger werden daher hierdurch aufgefordert, 
ſich bis zum Termine ſchriftlich, in demſelben aber per⸗ 
ſoͤnlich oder durch geſetzlich zuläßige Bevollmächtigte, 
wozu ihnen beim Mangel der Bekanntſchaft die Her⸗ 
ren JuſtizCemmiſſarſen Pfendſack, Merkel und 


r Vom 5. October 1830. ent > 


v. Uderman u vorgefchlagen werden, zu melden, ihre 
Forderungen, die Art und das Vorzugsrecht derſelben 


anzugeben und die etwa vorhandenen ſchriftlichen Du 


weismittel beizubringen, . demmächft aber die weitere 
rechtliche Einleitung der Sache zu gewaͤrtigen, woge⸗ 
gen die Ausbleibenden r 
Maſſe werden ausgeſchloſſen und ihnen deshalb gegen 
die uͤbrigen Glaͤubiger ein ewiges Stillſchweigen wird 
auferlegt werden. Breslau den 2iften July 1830. 
RE Koͤnigliches Stadt: Gericht. 


Subhaſtations Befanntmahung. 
Das zur Partielilier Andreas Ferdinand Weiſſchen 
erbſchaftlichen Liguidations⸗Maſſe gehoͤrende, im Jahre 
1829 nach dem Materialien Werthe auf 4801 Nthle. 


13 Sgr., nach dem Nutzunge⸗Ertrage auf 4026 Rthlr. 


20 Sgr. abgeſchaͤtzte Haus No. 1369. des Hypotheken⸗ 


Buches (neue No. 8. auf der Catharinen⸗Straße) folk: 


im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft 
werden. Beſitz- und Zahlungsfaͤhige werden daher ein⸗ 
geladen: in den hiezu angeſetzten Terminen, naͤmlich 
den 26ſten July c., und den Aten October c. beſonders 
aber in dem peremtoriſchen Termine den 10 ten Du 
cember c. Nachmittags 4 Uhr, vor dem Herrn 
Juſtiz⸗Rath Wollenhaupt in unſerm Partheienzim⸗ 
mer No. 1. zu erſcheinen, ihre Gebote zu Protokoll 


zu geben, worauf, wenn nicht geſetzliche Umſtaͤnde 
eine Ausnahme zulaſſig machen, der Zuſchlag an den 


Meiſt- und Beſtbietenden erfolgen wird. 
Breslau, den 26ſten April 1830. 
Koͤnigl. Stadt⸗Gerlcht hieſiger Neſidenz. 


GewoͤlbeVermiethung.“ 

Zwei unter der Ziegel-Baſtei belegene, durch eine 
Thür verbundene und zu einer Waaren- oder Getraͤnke⸗ 
Niederlage geeignete Gewölbe ſollen vom 1ften as 
nuar 1831 an bis Ende Decembers 1833, alſo auf 
drei Jahre anderweitig vermiethet werden. Wir haben 
hierzu auf Dienſtag den 12ten October dieſes Jahres 
Vormittags 11 Uhr einen Termin anberaumt, in wel⸗ 


chem Miethsluſtige ſich auf dem rathhaͤuslichen Fuͤrſten⸗ 


ſaal einzufinden haben. Die Vermiethungs- Bedingun⸗ 
gen koͤnnen bei dem Rathhaus-Inſpector Klug einge 
ſehen werden. Breslau den 10ten September 1830. 


Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenz⸗ Stadt 


f verordnete 
Ober⸗Buͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadträthe. 


Verkaufs Anzeige. ; 
In Ranſern Breslauer. Kreiſes find circa 300 Scheffel 
Eicheln zu verkaufen, und haben ſich Kaufluſtige des⸗ 
halb an den daſigen Foͤrſter zu wenden. 
Breslau den 29. September 1830. 
Die ſtaͤdtiſche Forſt- und Oekonomie-Deputation. 
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mit ihren Anſpruͤchen von der 


f 


Lieferungs⸗Verdingung. 

Es ergeht Behufs Sicherſtellung der Garniſon⸗, 
Brod und Fourage⸗ Verpflegung, für das Jahr vom 
Iſten Januar bis ZAften December 1831 im Geſchaͤfts⸗ 
Bereich der unterzeichneten Militair⸗Intendantur an 
Lieferungswillige, ſowohl Producenten als Lieferungs⸗ 
Unternehmer, hiermit die Einladung: ſchriftliche ver⸗ 
ſiegelte Lieferungs-Anerbietungen, wozu vorlaufig kein 
Stempelpapier erfordert wird, bei deren Abfaſſung 
jedoch die weiter unten ausgedruͤckten Bedingungen ge⸗ 
nau zu berückfichtigen find. NEE 

a) wegen der Garniſon⸗Orte im Oppelnſchen Re⸗ 
gierungs⸗ Bezirk an das Koͤnigl. Proviants Amt 
zu Neiſſe bis zum 2lſten October d. J., und 

b) wegen der Garntſon⸗Orte des Breslauſchen Re⸗ 

gierungs⸗Bezirks an die unterzeichnete Intendan⸗ 
tur hier ſeldſt bis zum 18ten October d. J., 
auf der Addreſſe mit der Bezeichnung: „Lieferungs⸗ 
Auekbieten“ verſehen, portofrei einzuſenden. 5 

An den vorgedachten beiden Tagen werden die Sub⸗ 
mittenten reſpeetive in Neiſſe im daſigen Gaſthauſe 
„zum Mohren“ und hier in Breslau im Buͤreau der 
Koͤnigl. Intendantur perſoͤnlich erwartet, indem in bei⸗ 
den Terminen, alſo in Neiffe am 21ten und in Breslau 
am 18ten October d. J. die eingegangenen Lieferungs⸗ 
Submiſſionen von unſerem dazu ernannten Tommiſſa⸗ 
tius, Intendantur Rath Gardt, werden entſiegelt 
werden; worauf mit den mindeſtfordernden Lieferungs⸗ 
willigen, ſofern ſie mit der noͤthigen Caution verſehen 
und ſonſt gehörig qualifizirt ſind, ſofort muͤndliche Un⸗ 
terhandlangen eingeleitet werden. Auf annehmbare 
Preisſorderungen wird der vorgedachte Commiſſarius 
vorbehaltlich der Genehmigung des Koͤnigl. Hochloͤbl. 
Militair-Oeconomie- Departements im hohen Krieges⸗ 
Miniſterio mit den betreffenden Submittenten Engage⸗ 
mems⸗Verhandlungen aufnehmen; wogegen er auf un⸗ 
angemeſſene Preis⸗Offerten ganz und gar nicht ruͤckſich⸗ 
tigen, vielmehr nach Gutbefinden jede andere Maßregel 
ergreifen wird, durch welche der benoͤthigte Naturalien⸗ 
Bedarf auf die wohlfeilſte und ſolideſte Weiſe beſchafft 
werden kann. 

In jedem Lieferungs-Anerbieten muͤſſen die nachſte⸗ 

henden Angaben, als: die Garniſon-Orte für welche 

eine Lieferung offerirt wird, eine beſtimmte Preis⸗For⸗ 
derung nach Koͤnigl. Preuß. Courant für die in Koͤnigl. 

Preuß. Maaß und Gewicht zu liefernden Naturalien, 

und zwar bei den Koͤrnern fuͤr den Scheffel, beim 

Brodte für ein ſechspfuͤndiges Stück, beim Heu für 
den Centner und beim Stroh für das Schock, deutlich 
ausgedrückt: ſeyn. Auf Submiſſionen worin dieſe An⸗ 

gaben mangelhaft ſind, wird eben ſo wenig, als auf 

die erſt nach Ablauf des Termins einlaufenden Sub⸗ 

miſſionen geruͤckſichtigt werden, 8 5 

Uebrigens bleibt jeder Submittent, wenn er nicht 
ſchon im Termin von ſeiner Offerte entbunden werden 
ſollte, zehn Tage nach dem Termin an dieſelbe gebunden. 

Die ohngefaͤhren ganzjährigen Bedarfs ⸗Quantitaͤten 
an Verpflegungs⸗ Naturalien weiſet die hier untenſte⸗ 
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hende Ueberſicht nach, und die Lieferung der Matura, 
lien geſchieht unter den folgenden Bedingungen: 


1) Der Winspel Körner wird in tocknem d. h. in 
ſogleich conſumirbaren Zuſtande zu 24 Scheffeln, 
der Centner Heu zu 110 Pfund exclusive der 
Strohſeile, in egalen Banden und übers Kreuz 
gebunden und das Schock Stroh zu 60 Bunden, 

das Bund 20 Pfund ſchwer, geliefert. 

2) Far Breslau, Glatz, Silberberg und Neiſſe, 
geſchieht die Lieferung der Körner, ſo wie der 
Rauchfourage, koſtenfrei in die Koͤnigl. Magazine; 


eben ſo die Lieferung des Lagerſtroh's für die 


Garuiſon⸗Verwaltung und das Militair⸗Lazareth 
in Breslau, an die Diesfälligen Verwaltungs, 
Behoͤrden. { 

3) In allen übrigen Garniſon⸗Orten findet directe 
Lieferung und Verabreichung des Brodt's und 
der Fourage an die Truppen ſtatt. 

4) Die in der Bedarfs, Ueberſicht verzeichneten Mas 
turalien⸗Betraͤge, koͤnnen in der Wirklichkeit ſich 
höher oder niedriger ſtellen, der Unternehmer 
liefert jedoch den wirklichen Bedarf. Bei dem 
etwanigen Abgange der Garniſon aus einem 
Garniſon⸗Orte auf die Dauer, iſt nach vorheri⸗ 
ger dreimonatlicher Kündigung des Lieferungs⸗ 
Vertrages der letztern als gaͤnzlich aufgehoben 
zu betrachten. = 

5) Ju allen den Garniſon⸗Orten, worin keine 
Koͤnigl. Magazine vorhanden find, liefern die 
Unternehmer der directen Fourage⸗ Verpflegung, 
die benoͤthigte Fourage auch an die Land⸗Gen⸗ 
darmen, ſo wie an marſchirende Truppen, Kom⸗ 
mandos und einzelne Paſſanten. a 

6) Die Verpſlegungs Unternehmer für Kavallerie 
Garniſonen, verpflegen die Eskadrons auch außer⸗ 
halb ihrer Garniſon⸗Orte fuͤr die Kontraktspreiſe 
direet mit Brod und Fourage, wenn Behufs 
der Regiments⸗Uebungen die Eskadrons im Re⸗ 
giments⸗Bezirk, d. h. in einem oder mehreren 
derjenigen Kreiſe, in welchen die Eskadrons des 
Regiments garnifoniren, ins Regiment zuſam⸗ 
mengezogen werden. Derſelbe Fall findet ſtatt 
bei der Zuſammenziehung der Landwehr⸗Infan⸗ 
teries und Kavallerie Regimenter in ihren Mer 
giments⸗Bezirken, Behufs der gewöhnlichen jähr: 
lichen Landwehr Uebungen. Dagegen bleibt die 
Verpflegung der Truppen bei deren Zuſammen⸗ 
ziehung außerhalb ihrer reſp. Regiments⸗Bezirke 
und in die Brigaden und Divilionen von der 

bier in Rede ſtehenden Verdingung gaͤnzlich 
ausgeſchloſſen. 2 

7) Die Remonte Pferde erhalten in den erſten vier 
Monaten nach ihrem Eintreffen bei den Eska⸗ 
drons und Attillerie⸗Kompagnien, bei der taͤgli, 
chen Nation „ Metze Gerſtenſchroth gegen Ab; 
zug von ½ Mebe Hafer. Es wird indeſſen fuͤr 

den Gerſtenſchroth nur der fuͤr den Hafer ſtipu⸗ 

lirte Preis verguͤtigt. 


2 


—  yingelag unentgeldlich gewährt. 
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8) are wende be de Verpflegung 


mindeſtens ein zwei⸗ 


antum an Verpflegungs⸗ 


. ‚Bedarfs: 
Naturalien auf eigne ö 
eiſern unterhalten, jedoch wird ihm zur Unter⸗ 
bringung der Naturalien der vorhandene Maga⸗ 
Was die Liefe⸗ 
rungen in die Rönigli Magazine anlangt, ſo 
richten dieſe ſich theils nach den vorhandenen 
Räumen, theils nach den Anforderungen der 
Magazin⸗Verw⸗ „wobei im Allgemeinen 
gleichfaus das ſtete Vorhandenſeyn eines zieh 
monatlichen Bedarfs: Quantums als Regel gilt. 


9) Jeder Entrepreneur deponirt im Submiſſions⸗ 


Termine eine Caution in Pfandbriefen oder 
Staatsſchuldſcheinen, ohngefähr zum 10ten Theil 
des Werths des ganzjährigen Lieferungs- Quantums. 


10) Wenn über die Qualität der . 


zwiſchen den Lieferern und den Abnehmern Un⸗ 
einigkeiten entſtehen, fo entſcheidet darüber eine 
gemiſchte Commiſſion definitiv. 
11) Der Entrepreneur berichtet die geſetzlichen Stem⸗ 
pelgefaͤlle ohne Ausnahme, und zwar der Werth⸗ 


Steupel bet der Contractsſchließung im voraus; 
desgleichen die, verhaͤltnißmaͤßige Quote der In⸗ 


ſertiouskoſten für, die gegenwärtige Bekannt⸗ 
machung ſo wie, überhaupt alle für die uͤbernom⸗ 
mene Lieferung bezuͤglichen Königlichen und Com⸗ 
munal Abgaben und ſonſtigen Unkoſten. 


12) Fuͤr die gelieferten Naturalien wird auf die 


diesfälligen Verguͤtigungs, Liquidationen nach deren 
Feſtſtellung monatlich prompte Zahlung geleiſtet 
in Koͤnigl. Preuß. Courant nach dem Geſetz über 
die Muͤnzverfaſſung vom 30. September 1821. 
13) Hinſichts der Qualität der Naturalien wird 50% 
gendes beſtimmt: Der Roggen muß einen ge 
ſunden reinen Geruch und Farbe enthalten, frei 
von Staub, Spreu, Unkrautſaͤmereyen und ans 
dern Unreinigkelten ſeyn und mindeſtens 80%, Pfd. 
pro Scheffel wiegen. Das Brod muß aus gutem 
Mehl bereitet und letzteres aus Roggen von der 
vorbeſchriebenen Guͤte entſtanden, durch ein Beu⸗ 
teltuch von 25 bis 28 gegitterten Faͤden auf den 
Quadratzoll vermahlen und aus dem Scheffel 
Roggen 2%, Pfund Kleyn gezogen worden ſeyn. 
Das Berod muß uͤbrigens den gehoͤrigen Grad 
der Ausbackung enthalten und 6 Pfd. pro Stuͤck 
wiegen. 2 
von guter Fe N ö 
anderem Getreide und Unkrautkörnern ſeyn und 
mindeſtens 45% Pfund pro Scheffel wiegen. 
Die Futtergerſte muß dieſelbe Guͤte haben und 


mindeſtens 56 Pfd. pro Scheffel wiegen. Es 12. 


wird hierbei ausdruͤcklich beſtimmt, daß die Un⸗ 


ternehmer der directen Verpflegung ihre Hafer 
Vorraͤthe in den Magazinen ſtets in gereinigtem 


Zuſtande unterhalten muͤſſen, und es nicht ge⸗ 
nuͤgt, den Hafer erſt kurz vor der Ausgade von 


ahr und Kbften ſtets 


Der Hafer muß unausgewachſen, rein, 6. 
Farbe und Geruch, ohne Beiſatz von 7. 


den Unreinigkeiten zu befreien. Das Heu muß 
trocken gewonnen, gut konſervirt, frei von un⸗ 
tauglichen und ſchaͤdlichen Kräutern, und übers 
haupt ein tadelloſes Pferdefutter ſeyn. Das 
Stroh darf nicht dumpfig, nicht mit untaugli⸗ 
chen Kraͤntern vermiſcht ſeyn, muß noch die 
Aehren, gute Farbe und Geruch haben und in 


darf nicht vor dem Aften October, Grummt aber 
gar nicht an die Truppen geliefert werden. Im 
übrigen finden wegen der Qualität der Fourage 
die im allgemeinen Graſungs- und Fourage⸗ 
Reglement vom Iten November 1788 enthalte: 
nen Vorſchriften Anwendung.“ 

N Ueberſicht 8 
der im Bezirk der Intendantur des Iten Armee⸗Corps 
für das Jahr 1831 zur Militair⸗Verpflegung aus: 

gebotenen Lieferung von Naturalien. i 
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Breslau den 23ſten September 1830. f 
Koͤnigliche Intendantur des Viten Armee⸗Corps. 


Ita eFire 


reinem Roggen⸗Richtſtroh beſtehen. Neue Fourage 


nn Bekanntmah ang 
Der, Zimpnermeiſter Heinrich Kretſchmer als Ber 
fiser der ſogenannten Viehweger Waſſermahlmühle zu 
Carlau, Neiffer Kreiſes, beabsichtigt aus den alten 
Gebäuden, der bei der vorgedachten Muͤhle fruͤher be⸗ 
ſtandenen Brettſchneidemuͤhle eine Weißgerber⸗Walke 
und Oehlſtampfe auf bem alten Waſſerſtande ohne Ver⸗ 
aͤnderung des Hauptfundaments des Muͤhlenwerkes zu 
etabliren. Indem ich dies in Gemaͤßheit des F. 7. 
des Geſetzes vom 28ſten October 1810 hiermit zur 
Öffentlichen Kenntniß bringe, bemerke ich zugleich: daß 
ein jeder, der durch die beabfichtigte Veraͤnderung und 
Anlage des neuen Etabliſſements eine Gefährdung ſei⸗ 
ner Rechte fuͤrchtet, den Widerſpruch binnen 8 Wochen 
praͤcluſiviſcher Friſt, von dem Tage der gegenwaͤrtigen 
Bekanntmachung angerechnet, bei mir anbringen muß, 
weil auf etwanige ſpäter einzulegende Proteſtationen 
geſetzlich keine Ruͤckſicht genommen werden darf. 
Neiſſe den 30ſten September 1830. J 
Der Königl. Landrath Neiſſer Kreiſes. 
F. v. Maubeuge. 


£ Bekanntmachung. 

Das zur Bauer Joſeph Lorenzſchen Liquidations⸗ 
Maſſe gehörige, sub No. 58. zu Kunzendorf belegene, 
und wie die an der Gerichtsſtelle aushaͤngende Taxe 
nachweiſet, auf 502 Rthlr. gerichtlich abgeſchaͤtzte Bauer⸗ 
gut ſoll durch Subhaſtation verkauft werden. Dem⸗ 
nach werden alle Beſitz- und Zahlungsfaͤhige hierdurch 
aufgefordert, in den hierzu angeſetzten Terminen, naͤm⸗ 
lich den Aten September und den gten October, ber 
ſonders aber in dem peremtorifchen Termine den 6ten 
November d. J. Vormittags um 10 Uhr vor dem 
unterzeichneten Koͤnigl. Land und Stadt Richter an 
der Gerichts Stelle zu erſcheinen, ihre Gebote zu Pro⸗ 
tocoll zu geben, und zu gewaͤrtigen, daß demnäͤchſt, ſo⸗ 
fern nicht geſetzliche Umſtände eine Ausnahme zuläßtg 
machen, der Zuſchiag aun den Meiſt⸗ und Beſtbietenden 
erfolgen werde. Liebau den gten July 1830. 

Koͤnigl. Preuß, Land- und Stadt⸗Gericht. 
. Kube. 
q Edietal Citation. 

Auf den Antrag der Befiger der im Oberfelde sub 
Nro. 108. belegenen Wuſtung Acker von 6 Breslauer 
Schefkeln Ausſaat Guͤrtler Gottlieb Gißmann ſche 
Erben hieſelbſt, ſoll dieſes Grundſtuͤck Behufs der Pr 
duſion der etwanigen Realpratendenten Öffentlich aufs 
geboten werden. Hiernach werden alle unbekannte 
Hreal: Prätendenten zur Angabe und Beweisfuͤhrung 
ihrer etwanigen Neal⸗Anſprüͤche an das erwähnte Acker / 
ſtuͤck zu dem auf den Sten Februar 1831 Vormittags 
um 9 Uhr vor dem Commiſſar ius Herrn Stadtgerichts⸗ 
Aſſeſſor Köcher auf dem hieſigen Rathhausſaale ande 
raumten Termine entweder in Perſon oder durch ge⸗ 
hoͤrig legitimirte Mandatarien unter der Warnung 
vorgeladen: daß die Ausbleibenden mit ihren etwani⸗ 


gen Real⸗Anſpruͤchen an 


das erwahnte Grundſtuͤck prär 


— . ⁰· wn =, 


clubirt, ihnen deshalb ein ewiges Stillſchweigen aufer⸗ 
legt und der beta we kes erfardent Bonker 
Gißmaun reſp. deſſen Erben im Hypothekenbuche 
eingetragen werden werde. N 
Leobſchütz den 20ſten Junp 1830. 
Fürſt Lichtenſteinſches Stadt⸗Gericht. 

Bekannt mach un g. 

Mehrere Intereſſenten der Aufhalter Spedttions⸗Au⸗ 
ſtalt haben gegen uns den Wunſch ausgeſprochen, daß 
dieſe Anſtalt oͤffentlich an den Meiſtbietenden verkauft, 
dadurch der Actien⸗Verein aufgeloͤſt werde. Um nun 
wegen dieſer Veraͤußerung die Anſicht ſaͤmmtlicher geehr⸗ 
ten Aufhalter Actien-Inhaber kennen zu lernen, er⸗ 
ſuchen wir dieſelben dringend, Dienſtag den 109. Oetober c. 
Vormittags um 9 Uhr entweder perſönlich oder durch 
gehörig legitimirte Bevollmaͤchtigte in Liegnitz im Gaſt⸗ 


bauſe zum ſchwarzen Adler ſich einzufinden. 


Wir fühlen uns zugleich verpflichtet, zu bemerken, 
wie angenommen wird, daß die Nichterſcheinenden dem 
von der Mehrzahl der in Liegnitz gegeuwärtig geweſe⸗ 
nen Aufhalter Actiens Inhaber gefaßten Beſchluß bei⸗ 
zutreten verpflichtet find. Aufhalt 9/0. am 1. Oetober 1830. 

Die Deputirten der Aufhalter Actien⸗Geſellſchaft. 


„eee e 
Es ſollen am 6ten October . Vormittags von 9 
bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr und 
an den folgenden Tagen in dem Hauſe No. 5. auf 
der Schmiedebruͤcke die zum Nachlaſſe des Strohhut⸗ 
Fabrikanten Schumann gehörigen Effecten, beſtehend 
in: goldnen, ſilbernen Medaillen und Münzen, Uhren, 
Kupfer, Meſſing, Leinenzeug, Betten, Kleidungs⸗ 
ſtäcken unnd Meubles, ferner: in Pußzſchraͤnken, einer 
Jahrmarktsbaude, einem Blumen⸗Apparat und in aller⸗ 
hand Putzwaaren, als da find, verſchiedene Herren⸗ 
und Damenhuͤte, von Streh, Seide und Sammt, 
Bouquets, Baͤnder, geſtickte und Filee⸗Hauben, ge⸗ 
ſtickte Tücher, Mantillen, Spenzer, Peller inen, Kra⸗ 
gen, Mullſtreifen, Spitzengrund und geſtickte Chacaunet⸗ 
Kleider und Oderroͤcke, ſo wie Straus und andern 
Federn ꝛc. an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung 
in Courant verſteigert werden. a 5 
Breslau den 20ſten September 1830. 
Auctions -Commiſſarius Mannig, 
im Auftrage des Koͤnigl. Stadt Waiſen Amts. 


u Auction von Gemälden, 

Mittwoch den ten October, Vormittag um 11 Uhr 
ſollen im Lokale der ſchleſiſchen Geſellſchaft fuͤr vater⸗ 
laͤndiſche Cultur (Bluͤcherplatz im Boͤrſengebaͤude 2te 
Etage) eine Anzahl von Delgemälden, die meiſten von 
bedeutender Größe, und für die Ausſchmuͤckung großer 
Vorſäle geeignet, oͤffentlich verſteigert werden, welches 
allen n 8 5 5 

die Abtheilung fuͤr Kunſt und Alterthum 
in der Schleſiſchen Geſellſchaft 25 vater; 
laͤndiſche Cultur. 


— A 
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1 0 0% 10% n Be 
bees gende nd flgeie 
Tage Vor- und Nachmittags werde ich 
Schuhbrücke Nro., 42. auf ebener Erde, 
Betten, Kleidungsstücke, Wäsche und ver · 
schiedenes Hausgeräthe versteigern 
Pfeiffer; Auctions-Comraiss. 


N e e en. d 1 
Freitag als den Sten d. fruͤh um 9. Uhr werde ich 
auf dem Kränzelmarkt Nro. 2. par terre ganz gutes 
Meublement, zwei Matratzen, und um 11 Uhr einen 
guten 6 Octaven-Fluͤgel gegen gleich baare Bezahlung 
verſteigern 10 5 x 

Di) 2% pPieré, conceſſ. Aucttons⸗Commiſſ. 
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Achtzehn Bohlen Mahagong ſollen Freitag den Sten 


October 10 Uhr, Carls Straße No. 44 meiſtbietend 
verſteigert werden, von Faähndrich. 


Ein kleine ſchuldenfreles Domintum in de 


Gegend von Kreutzburg, ohngefähr im Preiſe von 
Ae Rihlt., welches 500 Morgen Ackerland mei⸗ 
ſtentheils Weizeuboden, 116 Morgen Wieſen, etwas 
8 Gärten, ferner 500 feinwollige Schaafe, 
13 Milchkuͤhe, 8 Zugochſen, 8 Ackerpferde ꝛc., ſo wie 
ein neues maſſives bequem eingerichtetes Wohnhaus 
bat, und wo die Wirthſchafts⸗ Gebäude im beſten 
Stande find, iſt wegen Erbes⸗Auseinanderſetzung 
für einen ſehr billigen Preis zu verkaufen und 
können Staatspapiere oder Hppotheken als Zahlung 
angegeben werden. Auch kann auf Verlangen ein 
Theil auf mehrere Jahre ingroſſirt werden. — Naͤhe⸗ 
tes zu Breslau im Anfrage und Adreß⸗Buͤreau im 
alten Rathhauſe. 171 8 


2 
Mehrere ſehr ſchoͤne Güter weiſet ſowohl zum bils 
ligen Verkauf als zur Verpachtung nach, das 
Anfrage- und Adreß⸗Büreau im alten Rathhauſe. 
Schoͤpſe dur Zucht. 

Wer von einer Parthie hochfeiner, geſunder junger 
Schoͤpſe, aus der hieſigen aus Lohmen ſtammenden 
Schaͤferey, noch zu mehrjaͤhrigem Nutzen, Gebrauch 
machen will, erhaͤlt ſolche, bei Abnahme im Ganzen und 
Verguͤtigung der bis jetzt gewachſenen Wolle, zu den Flei⸗ 
ſcherpreiſen. Groß⸗Rake bei Breslau den 1. Oetober 1830. 

v. Bo gusta ws ki. 


u u‘ We 1 . 
T Eige Parthie abgelegene Ober-Ungar Kuffen- 
wels een Lager klar abgezogen, in Fässern 


von 200 schlesischen Quart liegen in Commission 

zum Verkauf, zum festen Preise von 60 Rthlr. 

‚ro Fase bei Herrn Bassiner im Rautenkranz 
auf der Ohlauergasse. 7 he 

agen Ver . 

Eis faſt neuer eleganter und ſehr bequemer Reife: 

Plauwagen ſteht zum Verkauſ, Mathiasſtraße No, 65. 


. 


inn z een par 13 
Eine Parthte theils geglaͤtteter theils ungeglätteter 
Tuchſcheer ſpaͤne in verſchiedener Größe und Güte offe⸗ 
rirt um damit aufzuraͤumen zu aͤußerſt billigen Preiſen 
die Papier -Fabrik zu Breslau 
am Buͤrger werder. ze 

Zu verkaufe n 


iſt ein vollſtaͤndig Service von feinem bunten Berliner 
Porzellan, ohne Tadel, auf 24 Perſonen, für den 


halben Einkaufspreis; ein dergleichen Aufſatz, wovon 
einige Stücke ſchadhaft, von aͤchter Bronee und dem 
feinſten Porzellain fuͤr 9%. des Einkaufspreiſes; ver⸗ 
ſchiedene einzelne Dejeuners und Taſſen von feinem 
Porzellain und mehrere andere werthvolle Gegenſtaͤnde 


zu ſehr billigen Preiſen. 


Das Nähere” deim Hutmacher Rother, Ohlauer 
Straße im erſten Viertel No. 19 9@ usw 
N W Agen Verena ar 
Zwei gut gebaute und wenig gebrauchte in 4 Federn 
haͤngende halbgedeckte Wagen, (wobei ein Einfpänner) 


\ 


ſtehen billig zu verkaufen; Urſuliner Straße No. 18, 


und ſind von 12 bis 2 Uhr zu beſehen. 


Rother und weißer Kleeſamen, ſo wie Rips 
und Raps werden zu kaufen verlangt. — Anfrage⸗ 
und Adreß⸗Buͤreau im alten Rathhauſe, 

5 AKeitpferd zu verkaufen 
ein brauner Wallach, sehr brav, fromm und 
gut geritten, beim Militair thätig, für dreiesig 
Eriedrichsd’or, Junkerngasse No. 2. 105 
mad ee e e N 
Circa 100 Centner Wolle ſtehen zum Verkauf bei 
W. Heinrich & Comp. in Breslau am Ringe 
Nro. 19. ri 3 
g D FETT A 

Zwanzig Stuͤck theils tragende Nutzkuͤhe und einiges 
Jungvieh ſtehen zum Verkauf bei dem Dominio Po- 
logwitz, Breslauer Kreiſes. — 25 33103 

a FISHER 

Ein ganz neuer moderner dauerhafter Staatswagen, 

iſt wegen Mangel an Raum ſehr billig zu verkaufen. 


Das Nähere auf der Carlsgaſſe im „ſchwarzen Adler“ 


FCTCCCCCTC—C—C—TFTC—T—T—C7C—T—C7C—C—C—T—T— EL TER SBERE 
€ wu ER ge kids ? 

Eine Parthte ſchoͤne Mahagony Bohlen haben zum 
billigſten Verkauf erhalten. i Si 
G. Oeffeleins Wwe. & Kretſchmer, 


IMK ar 


Breslau. Carlsſtraße No. 41. 


4 FW * 5 N * 1 1 * ö 4 
Kaiſer⸗ und Damen⸗Tuche, 
in den beliebteſten Farben, von vorzuͤglicher Güte, er 
hielt in großer Auswahl und empfehle ſolche, wie auch 
ein reichlich ſort. Tuchlager, engl. Kallmuck's und Fla⸗ 


nelle, zur 1 8 Abnahme unter Verſicherung recht 


billiger Preiſe. Breslau im October 1830. 
Auguſt Schneider, 
Albrechts Straße No, 57, gleich am Ringe, 
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1830. 


Liter ariſche Anzeige. 
In der Schuͤppelſchen Buchhandlung in Berlin 
175 a0 erſchienen und in allen Buchhandlungen 
zu haben: f 


Manuhalt, Tr. De. Geſetzbuch für Sy ielge⸗ 


ſellſchaften, oder die vier intereſſanteſten Karten⸗ 
ſpiele: das Wh iſt, Solo, Boſton und L'hombre. 
In allen ihren Umriſſen formell und intellectuell 
dargeſtellt für Diejenigen, welche dieſe Spiele gruͤnd⸗ 
lich erlernen und in kuͤrzeſter Zeit Meiſter in ihnen 
werden wollen. Nebſt einer Anweiſung zum Mariage⸗ 
und Piquetſpiele. Von einem praktiſchen Spieler 
entworfen. Mit Tabellen zur Berechnung der Ge⸗ 
winne und einem Regiſter zum Nachſchlagen. 8. 
1830. Geheftet. 15 Sgr. 
Reinhard, Karl von, Hofrath, Abriß u der all⸗ 
gemein. Weltgeſchichte bis auf die neueſte 
Zeit. Ein Leitfaden für Gymnaſien und Schulen, 
und beim Privat⸗Unterrichte. Mit 1 Karte und 1 
ſyuchroniſt. Tabelle 8. 1830. 41 Bogen. 19, Nthlr. 
Sachs, S., Koͤn. Reg. Bauinſp. zu Berlin, Be 
ſchreibung einer neu erfundenen Dach-Conſtruc⸗ 
tion, zu ſtaͤdtiſchen und laͤndlichen Gebaͤnden aller 
Alt anwendbar, welche nicht bloß ſeht waſſerdicht 
und dauerhaft, ſondern auch von außen und innen 
völlig feuerfeſt it, und alle Vortheile der flachen, 
mit Metall gedeckten Dächer gewährt, ohne koſt— 
barer als die ganz gewoͤhnliche Strohbedachung zu 
ſeyn. Zweite vermehrte Auflage, in welcher durch 
Koſtenanſchlaͤge auch die vortheilhafte Anwendung 
dieſer Dad » Conftruction zu Scheunen dargethan 
wird. Mit 2 Kupfert. gr. 8. Geheftet. 20 Sgr. 
Meller, Dr. C. H. Die Krankheiten des 
menschlichen Auges, ein praktisches 
Handbuch für angehende Aerzte., Dem gegen- 
wärttigen Standpunkte der Ophthalmologie 
gemäss, nach fremden und eigenen Erfahrun- 
n bearbeitet. Vierte verbess. und vermehr. 
Auflage. Mit 4 ausgemalten u. 1 schwarzen 
Kupfertafel. gr. 8, 180. Engt. Druckpapier. 
Erg E 5 Rihlr. 
Reue empfehlungswerthe Romane. 
Morgenſtern, M. S., William Waller's 
Wanderungen. Nach dem Engliſchen Manu⸗ 
ſeripte mitgetheilt. 2 Baͤnde. 8. 1830. 2% Fthlr. 
Voß, J. von., Spaniens, Jungfrauen⸗Tri⸗ 
but an die Mauren. Ein geſchichtl. Roman. 8. 
Ri; st 8 1½ Rrhlr. 


Zu Breslau bei Herrn W. G. Korn vorräthig 


5 Warn ung. Wr 
Es iſt mir vom 2ten bis Atem October eine Leine 
eirca 300 Fuß lang zum Kloben fahrzeuge, auf dem 
Boden des Ober Landesgerichts Gebäudes, abhanden ges 
kommen, vor deren Ankauf ich jeden hiermit warne. 
J. Ertel, Mauer meiſter. 
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Literariſche Anzeige. 


A Pelz in ing N an 
eee d F. e Mack | 
Si Sammlung 

der in den letzten 30 Jahren 28 
f . ls in der ? 

Branntwembrennerei gemachten 
een: 
Mit beſonderer Berückſichtigung der neuen Deſtillir⸗ 
gerathe und der Fabrikation des Franzbrannt⸗ 
weins, Rumms und Araks. 

Von J. C. Leuchs. 
Mit Kupfern. 1830. Preis: 1 Nihlr. 

Bei vielen Schriften Über. Branntwein Brennerei 
fehlte nur noch eine kurze, aber umfaſſende Darſtellung 
der in neueſter Zeit gemachten Verbeſſerungen. Dieſe 
giebt vorliegende Schrift, welche deshalb allen Mannern 
von Fach willkommen ſeyn wird. 8 
gecc ccc ceecccececc a cceCCcce 


fferte, 


Fans 


mühungen gekrönt, ein, bisher gehaltnes 
V Papiere von allen Gattungen, mit 22 
* N A 


2 


. Breslau den 28. September 1839. 
5 e r Ne : i . R enn . 


1227 


* in Breslau, Stockgaſſe No. 1. 


7 8777977 


Bamberger, 
neben dem Kaufmann Herrn Brach vogel, 
718 , in No. 23. auf der iemerzeile. 7 
(Zum Maaß bedarf ich ein paſſendes Kleid.) 


183 v x — 
Alle Arten zur Gradhaltung des Koͤrpers, ſo wie auch 
für hohe Schultern und Verkruͤmmung des Ruͤckgra⸗ 
des nöthige, von einem Arzt verordnete Bandagen, 


muͤſſen erſt beſtellt werden. — Auch fuͤr Herren wer⸗ 


den Beſtellungen auf dergleichen angenommen, bei 
18 Bamberger. 


9 
11 


von Krug und Hertzog, 
Schmiedebruͤcke No. 59. x 
Varinas-Lanafter das Pfd. 40, 30, 24 
und 20 Sgr. — Florida CLanaſter das Pfd. 
16 Sgr. — Cigarren Canafter 12 Sgr. — 
Holländiſch Blättchen und St. Thomas 
Canaſter das Pfd. 10 Sgr. — Rönigs Canaſter 
3 Sorten, das Pfd. 9, 6 und 4 Sgr. — Cuba 
Canaſter 2 Sorten, 10 und 8 Sgr. — Vierra⸗ 
dener Tanaſter das Pfd. 37, Sgr. — Halb⸗ 
Canaſter 3 Sgr. — „Grob geſchnittene Porto⸗ 
ricoblätter 8 Sar. — Desgleichen Dom in go⸗ 
Blätter 5 Sgr.“ 


„Alten Varinae Canaſter und Porto- 
rico in Rollen,“ alle Sorten amerikaniſche 
Cigarren in 7, Var , und ganzen Kiften, fo wie 
in bunten Pappfäftchen von 50 und 100 Stuͤck, die 
ſich zu Geſchenken eignen — empfehlen, fo wie unſer: 
vollſtaͤndig aſſortirtes Lager der vor⸗ 
zuͤglichſten Schnupftabake, worunter 
deſonders unſer hollaͤndiſcher Neſſing 
jeden Kenner anſprechen wird. Wir 
verſichern die billigſte Ausführung der 
uns zu Theil werdenden Befehle und 
beziehen uns wegen vielen andern Sor⸗ 
ten die bei uns zu haben, auf unſere 

reisliſten, mit der ergebenen Bitte: 
ſolche bei uns gefaͤlligſt abfordern zu 
laſſen. Breslau den 4. October 1830. 

1 von 
1 Hertz o 
8 f 1 ie ER N 8, 
Sattel und Zäume 
verzüglichſter Güte, plattirte Candaren, Trenſen, 
Steigbugel, Sporen, Chabraquen, Reit- und 
Fahrpeitſchen erhielten wiederum und verkaufen 
zu einem ſehr niedrigen Preiſe a 
Huͤbner et Sohn, 
Ring No. 43. das zweite Haus von der 
Schmiedebrück⸗ Ecke. 


„ 5 
Die Steinfohlen : Niederlage von M. E. Müller, 
Mathiasſtraße No. 54. bei der Eilftauſend Jungfraun⸗ 


Kirche, empfiehltſ ſich mit ſehr guten Steinkohlen aus 


dem Gebirge zu den billigſten Preiſen. 


meinen reichlich ſortirten Vorrath von Damen: $ 


SEICHCHILILIE 


in einer bedeutenden Parthie Gros de naples, 


— 
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Damen Putz- Handlung 1 
Eliſabethſtraße Nro. 15. % 

Zu dem beginnenden Wollmarkt erlaube ich mir 8 


A. 


28 
2 Putz aller Art, nach dem neuſten und feinſten & 
Geſchmack gearbeitet, zur gefäligen Beachtung zu & 

empfehlen; und bemerke zugleich, daß auch Auf⸗ 1 
teäge nach eignen Angaben moͤglichſt ſchnell und 5 
gut ausgeführt, fo wie Umarbeitungen beſtens bes 8 
‚forget werden. — g x 

Ferner bin ich mit einer Auswahl ganz moder⸗ 8 
ner Bänder verſehen, welche ich preiswuͤrdig 


verkaufe. 
Marie Gunther. 
VTTVVTVVTTCCCCTCCCTCC HET STEH ETETET ERST ET 
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Mein neues großes Mode: und Tuch- 
Waaren⸗Etabliſſement 
am Naſchmarkt No. 48. werde ich im Laufe der 
naͤchſten Woche eroͤffnen, und zur Zeit mir die 
Ehre geben, ein hochgeehrtes Publikum davon in 
dieſen Blaͤttern in Kenntniß zu ſetzen. 
Breslau den Aten October 1830. a 
P. Mannheimer junior. 


DE A n ; e 8 
2 Durch perſoͤnlichen Einkauf auf der letzten 
& Leipziger Michaelis Meſſe, habe ich mein Modes 
1 Sonlemaarin Lager auf's Beſte aſſortirt; ſo⸗ 
＋ wohl in Kleider-Stoffen für Damen, Umſchlage⸗? 

Tuͤchern, Long Shawls und in einer ſehr großen 

Auswahl kleiner Umknuͤpftuͤcher ꝛc. ꝛc., als auch 


4 Marcelline und Florence, die ich beſonders zu 

1 ſehr billigen Preiſen empfehle. 5 

f M. Sachs jun., 

R grüne Rohr Seite No. 33. 
ET nenn 


Von J. C. Greiner senior und 
Comp. in Berlin, 

erhielten wir wiederum die beſten Alcoholometer 

mit Temperatur, geſtempelt nach Richter und 

Tralles, Branntwein⸗, Eſſig⸗, Vitriol⸗ Waagen 

und Lutterprober, Thermometer, Sacharometer 

und Barometerroͤhren, welche wir ſaͤmmtlich zu 
ſehr niedrigen Preiſen verkaufen. 

Hubner et Sohn, | 

Ring No. 43. das zweite Haus von der 

Schmiedebruͤck⸗Ecke. 


— 


Gerreide ⸗Maſchine. 
Unterſchriebener empfiehlt den Herren Derenomen 
und Getreidehaͤndlern feine, auf eine ganz neue Art 
verfertigte Maſchine zur Reinigung des Getreides, 
welche zur bequemern Aufbewahrung ganz auseinander 
genommen werden kann. Von der Dauerhafligkeit 
und Guͤte der Arbeit, kann ſich ein jeder gefaͤlligſt 
uͤberzeugen. Breslau den 5. October 1830. 
N H. Heini cke, 
Tiſchlermeiſter, Stockgaſſe No. 17. 


See ee eee ee e 
en für Herren 


* 
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empfehle ich zu ſehr billigen Preiſen, in ſchwar⸗ 9 


zen und bunten Seidenſtoffen, Piquees, Roß⸗ 


2 haarzeug und in gepreßtem Saffian ꝛc. ꝛc. © 
M. Sachs jun., 8 

gruͤne Roͤhr⸗Seite Nro. 33. 8 

e eee ee BED 


EYE ee 
Reines klares ünverfälſchtes raffinirtes Ruͤbsoͤl, offe⸗ 
rire im Einzelnen wie auch im Ganzen. 
Käſtner, Nicolaiſtraße No. 54, 


Looſen , Offerte. 
Mit Looſen zur 9ten Courant⸗Lotterie, deren Zie⸗ 
hung den Htem October anfängt, empfiehlt ſich Hieſigen 
und Auswaͤrtigen ergebenſt 7 
* Schreiber, Bluͤcherplatz im weißen Loͤwen. 


Mit Kauflooſen zur Aten Klaſſe 62ſter Lotterie und 
Looſen zur Iten Courant⸗Lotterie, empfiehlt ſich 

994 Ger ſt en der g, 

Schmiedebrücke No. 1. (nahe am Ringe.) 


N unter kommen Geſu ch. 
Ein Wirthſchafts⸗ Beamter, welcher wegen Krankheit 
außer Dienſt gekommen, gute Zeugniſße hat, wuͤnſcht 
eine baldige Anſtellung. Auskunft giebt Hr. Stock, 
Albrechtsſtraße No. 93. drei Stiegen hoch. 


a Geſuchter Reiſegeſellſchafter. 
Es wird ein Reiſegeſellſchafter nach Prag geſucht. 
Das Nähere zu erfragen in der goldnen Gaus No. 10. 


8 u ver miet hen 771 
und zu Weihnachten oder auch bald zu beziehen iſt 
eine freundliche Wohnung von 2 Stuben nebſt Zube: 
bör, Zte Etage Oderſtraße No. 4. Bde 5 


2 


Dieſe Zeitung erfcheint (mit Ausmhlte der Sonn: und Festtage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 
Buchbandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtaͤmtern zu haben. 


Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 


Sotuſchen 


„ Angetem ment Fremde 


— * * * * * 

In 116 25 ſergen: stens rth, Obetramtm, sch 

A0 8 fer, K re r. Nos 
ther, Gutsbeſ., von Rogau; Hr. Hagemann, Amtsrath, vo 
ne a nn, 3 Sr Im 
goldnen dt: Herr von Jo u, Praͤſident, von 
Lahſe; 21 9. En Weinen, von Krumlinde; Herr 
v. Uechtritz, Nittmeiſter, von Gros⸗Graͤditz! Hr. Nindfleiich, 
Wirthſchafts⸗Inſpektor, von Kaſizics Hk. Thomann, Patti⸗ 
kulier, von Sperttiſchdorff. — In der goldnen Gaus: 
Hr. v. Moſtowski, Präſident, aus Polens It v. Wechmar, 
von Zedlitz; Frau Gräfin v. Einſtedel. — Im Rauten“ 
kranz: Hr. Baron v. Richthoſen, von Rogau; Hr. Pol⸗ 
born, Sabriet: Juen Wien. — Im blauen Hirſch: 
Aale v. Holtei, von Rafigor; Hr. Grof v. Dyhen, Landes⸗ 

elteſter, von Gimmel; Dr. v, Frankenberg, Landſchafte Dis 
rektor, von Sckreibendorff; Hr. Baron v. Hundt, von Schüßzen⸗ 


dorf. — Im weiß en Adlerz Hr, Graf v. Carmer, von 


Pentzkau; Ir. v. Schelih 7 Landes, Aelteſter, von Labſchützz 
Hr. Bie, Amtsroth, von Petersdorff; Hr. Bartochowelf, 
Gutsbef., von Skomlin. — Im weißen Storch: Hert 
Graf v. Sondretzky, von Langenbielau; Hr. Ehrhard, Gute 
beſitzer, ven Boberau. — Im goldnen Baum: Here 
Baron v. Welezek, von Labandt; Hr. Tſchiener, Oberamim, 
von Seifersdorſf; Hr. Mehſcheder, Inspector, von Kauder. 
— In a goldnen Löwen: r. Gref Chomski, Kapitaln, 
von Slomezve; Pr. Baton Schimmelpfeunig v. d. Ove, von’ 
Skatowo; He. Fronk, Kaufmann, von Neiſſe; Hr v. Must, 
von Pieruszye. — Im goldnen Zepter: Hr. Ceneral 
v. Richtet, don Warſcheu; Hr. Gref v. Burgheuß, von Müh⸗ 
latſchuͤtz; Hr. Baron v. Sack, von Langendorf; Hr. Maver, 
Wixtbichafts⸗Inſpector, ven Grittenberg; Hr. Haſſe, Ober⸗ 
amtmann, von Giesdorff, Hr. Fritſch, Syndikus, von Franz 
keuſtein; Herr Fritich, Sceretair, von Trachenberg; Pert 
ritſch, Oberamtmann, von Peterwitz; Hr. Krekauer Gute⸗ 
1 » . Hr. Goͤrlitz, Ob e 700 8% ige 
ruhe; Hr. Klauſe, In vou Staͤdtel; Hr. Roſſe, Oder: 
n don Ramel 1 5 : 95 5 7 1 5 3 
v. Packiſch, Major, o erau; Pr. v. uh, von Laſe⸗ 
ie ann 4) In Twen: Hr. Blaſtus, Oberamt⸗ 
malin, von Korſez. = In der großen Stube: Kerr 
v. Fade von Langendorff; Hr. Majunke, Lieutenant, von 
Schlabotſchine Hr. Vieweger, Oberamtmann, von Liatkowe; 
r. Freitag, Oberamtmann, von Domdrowe; Hr. Minor, 
uſpeetor, bon Trembatſchau; Hr. Barnet, Oberomtmann, 
don Belenſchüͤtz; Hr. Hippert, Juſpector, von Poln, ost 
witz; Hr. Weinkopf, Kaufm. von Grottkau. — In der gold. 
Krone: Hr. d'Elpols, Kapt., von Frankenſtein; Hr. Leuch⸗ 
tenberger, Witehfchafrering., von & genbielau; Hr. Engel, 
Kaufmann, von Reichendach; Hr. v. Stihr, Lieutenant, von 
Neiſſe. — Im goldnen Löwen: Hr. Krauſe, Gutebe⸗ 
ſitzer, von Sber⸗Pomsdorff; Hr, urban, Gutsbaͤchter, von 
Reichenbach. n 5 80165 Hr. v. Zerboni di 
Spoſetti, Kapitaill, e Hr., Lebfeld, Kaufmann, 
von Berlin, Nikolaiſtraße No. 7; Hr. Klein, Steretzix, von 
Köln; Hr. Noſem i 
boff; Hr. v. Garnier, von Turxowa, Ohlauerſteaße Nro. 755 
gt v. Prittwitz, von Obet⸗Prietzen, Schmiedebtücke No 60; 
r. v. Gaffron, Landes⸗Aelteſter, von Schreibendorff; Herr 
v. Wenzki, von Glambach; Hr. v Koſchenbahr, von Türpitz; 
Hr. v. Gladis, von Roſen, fämmtlich ummerei No. 3; Hr. 
Ueberſchaͤr, Witthſch.⸗Inſpector, von Alt Chemnis, Schweid⸗ 
1 No. 445 Hr. v. Faber, von Krolkwitz, Hummerei 
o. 57. — 7 ERBETEN 


oſemann, Gutspaͤchter, von Malmitz, im Kluge⸗ 


— 


